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täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Zur Lage auf Samoa. 

Zu der Meldung der „Berl. Neueſt. Nach⸗ 
richten“, daß die Ernennung des deutſchen 
Bevollmächtigten für die nach Samoa zu ent⸗ 
ſendende Spezialkommiſſion erſt erfolgen 
werde, wenn von der engliſchen Regierung 
die nothwendigen Garantien gegeben ſeien, 
um die Reſpektirung der deutſchen Vertrags⸗ 
rechte auf Samoa zu ſichern, bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“? „Auch wir glauben zu 
wiſſen, daß die deutſche Regierung im Hin⸗ 
blick auf die hier erwähnten Weiterungen in 
London um beſtimmte Erklärungen über die 
Stellung der engliſchen Regierung zum Samoa⸗ 
vertrage gebeten hat.“ 

Weiter ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Die Preſſe beſchäftigt ſich mit den Forde⸗ 
rungen, die nach einer Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus angeblich Admiral Kautz vor 
Samoa an den Kommandanten des deutſchen 
Kreuzers geſtellt und durch die er der Ehre unſerer 
Flagge zu nahe getreten ſei. Wir ſtellen feſt, 
daß über ein derartiges Vorkommniß au maß⸗ 
gebender Stelle nichts bekaunt iſt. Wären 
thatſächlich irgend welche Differenzen zwiſchen 
den beiden Befeblshabern vorgekommen, jo 
iſt es unzweifelhaft, daß über dieſelben von 
dem deutſchen Kommandanten ſofort telegra⸗ 
phiſche Meldung hierher erſtattet ſein würde.“ 

In Konferenzen, die am Dienſtag in 
Waſhington zwiſchen dem Staatsſekretär Hay, 
dem deutſchen und dem engliſchen Botſchafter 
und dem engliſchen Kommiſſar Eliot ſtatt⸗ 
fanden, ſoll Herr von Holleben es als den 
Wunſch der deutſchen Regierung bezeichnet 
haben, daß die Kommiſſion ſich auf dem 
San Franeisco am 19. April verlaſſenden 
Dampfer an Ort und Stelle begebe. Sei 
dieſer nicht mehr zu erreichen, ſo ſolle ſie 
via Honolulu und von dort aus mit einem 
Exkradampfer gehen. 

Nach einem Waſhingtoner Telegramm 
der „Nat.⸗Ztg.“ hat der Botſchafter von 
Holleben in der Konferenz feſtgeſtellt, daß 
von Seiten Deutſchlands keine ungeſetzlichen 
Schritte vorgekommen ſind, daß aber das 
gauze Verhalten von Admiral Kautz erſtens 
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Fredda vermochte kaum das Haus ihres 
Oheims zu erreichen. Ein Gefühl des 
Abſcheus, ja des Haſſes beſeelte ſie gegen 
John Lee und ihre Kouſine, welche in 
ruhigem Geſpräch neben ihr gingen. John 
Lee ſetzte ſeiner Begleiterin in klaren 
Worten auseinander, wie ein ſolches Unglück 
entſtehen könne. „Die armen Kerle“, fuhr 
er fort, „die in einer Grube arbeiten, ſind 
da allerdings zu bedauern, aber fie willen 
ja, in welche Gefahr ſie ſich begeben, und 
ſchließlich, ſterben müſſen wir ja mal alle.“ 

Empört über dieſe Gefühlsroheit wandte 
ſich Fredda ab, um ſich dem vorausgehenden 
Oukel und der Tante anzuſchließen. Sie 
hätte aufſchreien mögen vor qualvollem 
Schmerz. Vor ihrem Auge ſtand das blut⸗ 
überſtrömte Bild Frederigo's, wie er unter 
gen ſtürzenden Felſen ächzend zuſammen⸗ 
kauch Ihr Herz krampfte ſich zuſammen, 
ö led fand ſie Kraft, ſich auf ihr Zimmer zu 

eppen, wo ſie ohnmächtig niederſank. 


III. 

Bange, entſetzliche Stunden verfloſſen, bis 
die erſte ſichere, ausführlichere Nachricht 
über das Unglück anlangte. Der Morgen 
des zweiten Tages brach an, und noch 
immer hatte man keine Gewißheit über die 
Anzahl und die Namen der Verunglückten 
erhalten. Der Major war heute Morgen 
ebenfalls nach der Unglücksſtätte gefahren; 
in qualvoller Ungewißheit gingen Tante 
Lore, Fredda und Ella im Hauſe umher, 
indem ſie kaum ein lautes Wort zu ſprechen 
wagten. Wie gelähmt, wie zerſchlagen fühlte 
ſich Fredda durch die furchtbare Nach⸗ 
richt, ſie konnte nicht begreifen, wie Ella 
o ruhig und gleichmäßig zu bleiben ver⸗ 
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beleidigend, zweitens geſetzwidrig, drittens 
eine Schädigung für die deutſchen Handels⸗ 
intereſſen geweſen iſt. Admiral Kautz hat 
ſchießen laſſen, nachdem Mataafa mit 
ſeinen Leuten ſich außerhalb des Stadtbe⸗ 
zirkes begeben, alſo den Beweis geliefert 
hatte, daß er friedfertiger Geſinnung ſei. 
Holleben legte Herrn Hay dar, daß Deutſch⸗ 
land ſeit dem erſten Vertrage von 1889 
immer rechtmäßig auf der Juſel vorgegangen 
ſei, was von dem Verhalten der zwei 
anderen Vertragsmächte nicht immer be⸗ 
hauptet werden kann, und betonte aus⸗ 
drücklich, daß die letzten Ausſcheitungen der 
fremden Kommandanten von Seiten Deutſch⸗ 
lands energiſche Forderungen auf Schadeu⸗ 
erſatz zu Folge haben werden. Samoa ſei 
für das deutſche Reich kein genügend großes 
Objekt, um mit Amerika Streit anzufangen, 
aber immerhin müßte die Frage endlich 
einmal in einer Weiſe erledigt werden, 
welche weitere Zuſammenſtöße und Intereſſen⸗ 
kämpfe fürderhin unmöglich macht. 

Als deutſcher Kommiſſar für die Samoa⸗ 
Kommiſſion iſt, wie verlautet, der erſte 
Botſchaftsſekretär in Waſhington, Baron 
Speck von Sternburg, in Ausſicht genommen. 

Die Tonart in der Sprache unſeres 
Auswärtigen Amtes gegenüber den Kabinetten 
von London und Waſhington, die Forderung 
der deutſchen Regierung auf Genugthuung 
für den Bruch der Samoaakte und für das 
Verhalten des amerikaniſchen Admirals 
gegen den deutſchen Konſul und den deutſchen 
Kapitän wird in ihrer Energie von der ge⸗ 
ſammten deutſchen Preſſe mit freudiger Zu⸗ 
ſtimmung begrüßt. 

„ Eine Juterpellation wegen der Vor⸗ 
gänge in Samoa iſt von der nationalliberalen 
Partei im Reichstage eingebracht worden. 
Die nationalliberale Partei hatte die Ein⸗ 
bringung der von den Abgg. Profeſſor Haſſe 
und Dr. Lehr, Leitern des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes, augeregten Interpellation von einer 
zuſtimmenden Erklärung des Staatsſekretärs 
von Bülow abhängig gemacht. Dieſer hat 
dann auf Aufrage ſchriftlich geantwortet, daß 
— — — ——ZÜ — 
mochte. „Ja, was willſt Du?“ erwiderte 
Ella auf eine Bemerkung ihrer Konſine“, 
„das Unglück iſt nun einmal geſchehen, wir 
können nicht helfen, und Gott ſei Dank, wir 
haben ja keinen Angehörigen unter den Be⸗ 
amten und Arbeitern der Silberhütte.“ 

„Keinen Angehörigen?“ Fredda ſah ihre 
Kouſine mit einem ſeltſamen Blick des Vor⸗ 
wurfes an, den Ella ſehr wohl verſtand. 
Dennoch wandte ſie ſich, mit den Schultern 
zuckend, ab, indem ſie gleichmüthig meinte: 
„Nun, wir werden ja das nähere bald er⸗ 
fahren. Papa wollte auf Mittag zurück ſein.“ 
Fredda vermochte die gleichgiltige Art und 
Weiſe ihrer Kouſine nicht mehr zu ertragen 
und zog ſich auf ihr Zimmer zurück. 

Ella nahm an dem Fenſter des Wohn⸗ 
zimmers Platz, von wo aus ſie die Straße 
überſehen konnte. Sie vermuthete nicht mit 
Unrecht, daß John Lee heute Morgen vor⸗ 
ſprechen würde, da er ihr geſagt hatte, er wolle 
Nachricht bringen, ſowie er etwas be⸗ 
ſtimmtes erfahren habe. Und richtig, gegen 
Mittag kam die lange Geſtalt des Eng⸗ 
länders die Straße herab und ſteuerte auf 
das Haus des Majors zu. Ella eilte ihm 
bis zur Hausthür entgegen und zog ihn 
dann raſch in das Zimmer. 

„Endlich kommen Sie,“ rief ſie, „wo 
ſtecken Sie nur ſo lange? Ich brenne, näheres 
über das Unglück zu erfahren.“ 

John Lee ſah ſich ſuchend im Zimmer 
um; als er niemanden erblickte, ergriff er 
beide Hände Ellas und preßte ſie ſtürmiſch 
an ſeine Lippen. 

„So raſch ich konnte, bin ich herbeige⸗ 
eilt, Fräulein Ella. Sie wiſſen ja, daß ich 
ſtets zu Ihren Dienſten bin.“ 

„So erzählen Sie doch! Iſt das Unglück 
wirklich ſo groß?“ 

„Beruhigen Sie ſich, Fräulein Ella. 
Das Unglück iſt nicht ſo groß, etwa ſechzig 
Bergleute ſind nur verſchüttet, von denen 
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er die Interpellation beantworten werde. 
Darüber, wann die Interpellation im Reichs⸗ 
tag zur Verhandlung kommen wird, gehen 
die Auſichten auseinander, zumal es nahe 
liegt, vor einer parlamentariſchen Erörterung 
der Samoafrage die Autwort der engliſchen 
und amerikaniſchen Regierungen auf die 
jüngſte deutſche Note abzuwarten. 

Immer ernfter werden die Nach⸗ 
richten aus Samoa. 


„Reuter's Bureau“ erhält aus Apia nach⸗ 
ſtehende Meldung: Eine gemiſchte britiſch⸗ 
amerikaniſche Truppe von 105 Mann 
gerieth am 1. April in einen von Mataafa⸗ 
Leuten gelegten Hinterhalt; ſie war ge⸗ 
zwungen, ſich nach dem Strand zurückzuziehen. 
Drei Offiziere, nämlich Leutnant Freeman 
vom britiſchen Kreuzer „Tauranga“, welcher 
die Abtheilung befehligte, und zwei Ameri⸗ 
kaner vom Kriegsſchiff „Philadelphia“ wurden 
getödtet. Ihre Leichen wurden ſpäter ent⸗ 
hauptet aufgefunden. Zwei britiſche und zwei 
amerikaniſche Matroſen wurden ebenfalls ge⸗ 
tödtet. Der Hinterhalt befand ſich auf einer 
deutſchen Plantage, deren Geſchäfts⸗ 
führer verhaftet wurde. Derſelbe wurde 
an Bord des engliſchen Kriegsſchiffes „Tau⸗ 
ranga“ gebracht und dort in Haft gehalten 
infolge der Abgabe eidlicher Erklärungen, daß 
man geſehen habe, wie er die Mataafa⸗ 
Leute zum Kämpfen ermunterte. Die an dem 
Kampfe theilnehmenden Mataafa⸗Leute waren 
etwa 800 an Zahl. In einem früheren Ge⸗ 
fechte wurden 27 Mataafakrieger getödtet, 
während die Europäer keine Verluſte erlitten. 
— Ueber dieſen Vorfall, welcher ſich an dem⸗ 
ſelben Ort ereignet zu haben ſcheint, wo im 
Dezember 1888 der Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Landungskorps der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe „Olga“, „Adler“ und „Eber“ ſtattfand, 
liegt aus amtlicher deutſcher Quelle folgende 
aus Apia vom 5. d. Mts. datirte Nachricht 
vor: Die Engländer haben das Dorf (Name 
unleſerlich) jeden Tag beſchoſſen. Sowohl 
Tanu⸗ wie Mataafa⸗Leute plündern fremdes 
Eigenthum. Am 1. April iſt eine engliſch⸗ 
amerikaniſche Landungstruppe von 70 Mann 


hat man bereits dreißig, allerdings zum 
Theil ſchwer verwundet, aus der Grube ge⸗ 
zogen; über das Schickſal der anderen habe 
ich noch nichts beſtimmtes erfahren können.“ 

„Ich werde dieſen Schreck niemals ver⸗ 
geſſen. Ich hatte mich ſehr auf das Garten⸗ 
feſt gefreut, das durch dieſe Unglücksbotſchaft 
ſo plötzlich auseinandergeſprengt wurde.“ 

„Ja, Fräulein Ella, die Nachricht kam 
allerdings wie der Blitz aus heiterem 
Himmel. Umſomehr bedauerte ich die 
Störung des Feſtes, als ich dadurch von 
Ihrer Seite geriſſen wurde, gerade geſtern 
Abend, wo ich Ihnen ſo vieles, was mein 
Herz bewegt, ſagen wollte.“ 

Ella erröthete und ſchlug verſchämt die 
Augen nieder. Im Herzen jubelte ſie auf, 
denn ſie glaubte den Zeitpunkt gekommen, 
wo John Lee ihr nicht nur das Geſtändniß 
ſeiner Liebe machen, ſondern auch um ihre 
Hand anhalten würde. Doch in dieſem 
Augenblicke öffnete ſich die Thür, und Fredda 
trat in das Zimmer. Sie erſchrak leicht, 
als ſie John Lee erblickte. Es ſchien, als 
ob ſie ſich raſch wieder zurückziehen wollte, 
doch dann ſchloß ſie die Thür hinter ſich 
und trat auf John Lee zu, indem ſie ſagte: 

„Ich bitte um Verzeihung, wenn ich 
ſtörte, ich glanbte, der Onkel ſei zurückge⸗ 
kehrt. Aber auch Sie, Herr Lee, werden 
uns gewiß eingehendere Auskunft über das 
Unglück geben können.“ 

Ella erröthete vor Unmuth über die 
Störung und entgegnete in ſchnippiſchem 
Tone: „Es iſt nicht ſo ſchlimm, wie wir an⸗ 
genommen haben, nur etwa ſechzig Berg⸗ 
leute find verſchüttet. ..“ 

„Sechzig!“ rief Fredda erſchrekt aus. 
„Es iſt entſetzlich!“ 

„Jg, mein gnädiges Fräulein,“ nahm 
jetzt John Lee in höflichſter Weiſe das 
Wort, „das Unglück iſt groß! Man hat in⸗ 
deſſen bereits die Hälfte der Verunglückten 
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in einen Hinterhalt bei Vailele gerathen, wo⸗ 
bei drei Offiziere gefallen und zwei Landungs⸗ 
geſchütze genommen ſind. Die Kriegsſchiffe 
haben die Beſchießung erneuert. 

San Francisco, 12. April. Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“. Aus Auckland 
eingegangenen Nachrichten zufolge war der 
Kampf in der Nähe von Apia am 1. April 
ſehr Heftige Die amerikaniſchen und briti⸗ 
ſchen Matroſen wurden wiederholt von den 
Angreifern, welche ſie durch ihre numeriſche 
Uebermacht zu bewältigen ſuchten, zurückge⸗ 
ſchlagen. Die Leichen der gefallenen Offiziere 
und Matroſen wurden mit militäriſchen Ehren 
in Mulinuu beſtattet. Vierzig Mataafa⸗ 
Leute wurden getödtet, eine Anzahl derſelben 
verwundet. Die letzteren wurden von den 
Aufſtändiſchen mitgenommen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei der Nachwahl im zweiten Ber⸗ 
liner Reichstagswahlkreiſe iſt, wie 
ſchon mitgetheilt, der ſozialdemokratiſche Kan⸗ 
didat Fiſcher gewählt worden, während bei 
der Hauptwahl 1898 der freiſinnige Volks⸗ 
parteiler Kreitling in der Stichwahl die 
Stimmenmehrheit erlangte. Die Wahl des 
Sozialdemokraten in dieſem ſehr umſtrittenen 
Wahlkreiſe erfolgte ſchon im erſten Wahl⸗ 
gange, was bisher noch nicht der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Die Freifinuigen, die aus eigener 
Kraft die Sozialdemokraten nicht zu bekämpfen 
vermögen, geben an dem Ausfall der Wahl 
den — Konſervativen die Schuld. Eugen 
Richter ſchreibt in feiner „Freiſ. Ztg.“: „Die 
Konſervativen haben wieder einmal ein Ber⸗ 
liner Reichstagsmandat den Sozialdemokraten 
eingeliefert und „die konſervative Partei iſt 
die Vorfrucht der Sozialdemokratie gerade 
in Berlin.“! Und wieſo das: Weil bei der 
Wahl am Dienſtag 6000 Stimmen auf dem: 
konſervativen Kandidaten weniger abgegeben 
wurden als bei der Wahl 1898, wo der 
Kandidat der Konſervativen 11359 Stimmen 
erhielt. Die Erkärung für dieſen Stimmen⸗ 
ausfall giebt aber die antiſemitiſche „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“, indem ſie ſagt: „Die 6000 
— — — . — 
an das Tageslicht gefördert, die übrigen 
allerdings werden wohl verloren ſein.“ 

„O mein Gott!“ ſchluchzte Fredda auf 
in namenloſer Angſt, um dann mit ſcheuem 
Seitenblick auf Ella zuzuſetzen, „und weiß 
man die Namen der Verunglückten bereits?“ 

„Gewiß, mein Fräulein, doch gehören 
die Verunglückten ſämmtlich dem gewühn⸗ 
lichen Bergarbeiterſtande an mit Ausnahme 
eines.“ 

„Und dieſer eine, wer iſt es? O, ſprechen 
Sie, ſprechen Sie!“ 

„Ich weiß nicht,“ entgegnete John Lee 
zögernd 

„Iſt es Frederigo Prado?“ 

„Ja, mein Fräulein, er iſt es. Halb 
verſchüttet fand man ihn unter dem Geſtein; 
man zog den Bewußtloſen hervor, man 
glaubt aber kaum, ihn am Leben erhalten 
zu können.“ 

„O mein Gott, mein Gott!“ ächzte 
Fredda ſchmerzlich auf und verbarg auf⸗ 
ſchluchzend ihr Autlitz in die Häude. 

Tiefe Stille herrſchte in dem Gemach. 
Man vernahm nur das leiſe Weinen Freddas. 
Trotz ſeiner weltmänniſchen Gewandtheit 
verrieth John Lee eine leichte Verlegenheit. 
Seine Augen ſchweiften zu Ella hinüber, ob 
auch ſie durch die Nachricht erſchreckt worden 
war; aber Ella ſtand, wenn auch mit ernſtem 
Angeficht, doch ruhig und gefaßt da, und 
als ihre Augen dem Blicke John Lees be⸗ 
gegneten, da blitzte es in ihnen leiſe 
ſpöttiſch auf, und ſie zuckte leicht mit den 
Schultern, als wollte ſie ſagen: „Unſere 
Schuld iſt es ja nicht; weshalb alſo ſich 
darüber ſo aufregen.“ 

John Lee gewann ſeine Faſſung wieder; 
auch über fein Geſicht flog ein leichtes ironi⸗ 
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3 Der Ton der Glocke an der Hausthür 
ſchreckte Fredda empor. „Das wird der 
Onkel ſein,“ ſprach ſie und wollte hinaus⸗ 
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Stimmen, die dem konſervativen Kandidaten 
jehlen, gehören nicht den Konſervativen an, 
ſondern den Antiſemiten, welche diesmal für 
den Kandidaten der Konſervativen nicht zu 
haben waren.“ Und bei dieſer Sachlage 
ſpricht das „Berl. Tgbl.“ der Herren Moſſe⸗ 

Lewyſohn heuchleriſch von „feiger Fahnen⸗ 
flucht der Konſervativen“ und von den Kon⸗ 
ſervativen als ſtillen Verbündeten der Sozial⸗ 
demokraten! Mit dem Wahlſiege vom Diens⸗ 
tag haben die Sozialdemokraten den zweiten 
Berliner Reichstagswahlkreis zurückerobert. 
Außer dieſem hatten ſie 1898 noch einen 
anderen Berliner Wahlkreis verloren. Nun 
haben die Sozialdemokraten wieder vier Ber⸗ 
liner Wahlkreiſe in Beſitz. 

Eine Grundbuchordnung wird 
ſicherem Vernehmen nach in nächſter Zeit dem 
preußiſchen Landtage zugehen. 

Gegen die Großbetriebe beginnen 
ſich jetzt die Handwerker und Klein⸗ 
händler mit zunehmender Wirkſamkeit ihrer 
Haut zu wehren, indem fie den 3. Z. einzig 
gangbaren Weg, den des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens, betreten. So hat ſich, wie die 
„Soc. « Praxis“ mittheilt, in Hamburg eine 
Genoſſenſchaft vereinigter Tiſchler⸗Innungs⸗ 
meiſter gebildet, die im Begriffe ſteht, ſich 
ein eigenes Ausſtellungsgebäude zu errichten 
und ſo mit der unſoliden Maſſenfabrikation 
in Mitbewerb zu treten. Eine andere 
Gründung anf genoſſenſchaftlichem Gebiete 
wird von den Hamburger Kleinhändlern ge⸗ 
plant, deren 40 über die Errichtung einen 
gemeinſamen Waarenhauſes verhandeln. Auch 
dies iſt, wie die „Kreuz ⸗ Ztg.“ hervorhebt, 
richtig gedacht, weil die einzelnen Klein⸗ 
händler ſchlechterdings außer Stande ſind, 
mit den Großwaarenhäuſern, die in den 
verſchiedenſten Gegenden des Reiches ent⸗ 
ſtehen, in dauernden Mitbewerb zu treten. 
Wenn man die Preiſe vergleicht, mit denen 
ſich dieſe Großwaarenhäuſer, ſo z. B. das in 
Görlitz, im Vergleich zu den Kleinhändlers 
begnügen können, ſo läßt ſich keinen Augen⸗ 
blick bezweifeln, daß es für den Kleinhandel 
keine Rettung giebt, wenn er in der alther⸗ 
gebrachten Vereinzelung beharrt. Die Ent⸗ 
wickelung des Waarenhausweſens macht 
ſchnelle Forlſchritte; die Kleinhändler dürfen 
daher nicht warten, bis der Platz voll beſetzt 
‘st, ſondern müſſen ſich rühren, fo lange fie 
noch eine gewiſſe Bewegungsfreiheit beſitzen. 

Gegen die Kouſumvereine hat die 
Handelskammer zu Halle in einer Eingabe 
an den Herrn Handelsminiſter die Bitte 
ausgeſprochen, die Begünſtigungen zu be⸗ 

„Seitigen, die jenen Vereinen auf dem Gebiete 
des Steuerweſens zugebilligt ſind, ſowie die 
Zahlung von Dividenden oder Gewinn ⸗An⸗ 
theilen zu verbieten. Das „Berl. Tagebl.“ 
findet dieſen Vorgang „merkwürdig“. Der 
Freiſinn war bisher daran gewöhnt, die 
Handelskammern als rein mancheſterliche 
Hilfstruppe für ſich zu beanſpruchen. Nun 
hat man aber in der letzten Zeit ſchon ver⸗ 
ſchiedentlich derartige rollenwidrige Seiten⸗ 
ſprünge von Handelskammern wahrnehmen 
können. Es ſcheint alſo, daß jene Korpo⸗ 
rationen zwar ſpät, aber dennoch zur Er⸗ 
kenntniß kommen, daß die freiſinnige Wirth⸗ 
ſchaftspolitik ſelbſt für den Geſammthandel 
nicht vortheilhaft iſt. Möglicherweiſe hat 
an dem Durchdringen dieſer Erkenntniß die 
Neuorganiſation der Handelskammern einen 
2 
eilen, doch ſchon öffnete ſich die Thür und 
Tante Lore trat in Begleitung des alten 
Bergmanns Merteus ein. 

„Herr Mertens will Dich ſprechen, Ella, 
er kommt von dem Forſthauſe „Glück auf“, 
in dem man einen Theil der Verunglückten 
untergebracht hat. 

„Mich wollen Sie ſprechen, Mertens?“ 
fragte erſtaunt Ella. 

N „Ja, Fräulein, der Herr Doktor ſchickt 
mich, der die Verunglückten im Forſthauſe 
verbunden hat. Es liegt dort auch der 
junge Herr Prado. Ach, du lieber Gott, 
Fräulein, der arme, junge Herr wird es 
wohl nicht lange mehr machen! In ſeinem 
Fieber hat er immer nach ſeiner Liebſten 
gerufen, und da glaubten der Herr Doktor, 
wenn Sie, liebes Fräulein, bei ihm wären, 
würde es ihm gut thun, jedeufalls wird der 
arme, junge Herr daun leichter von hier 
ſcheiden ...“ 

5 Ella war leichenblaß geworden und ſtand 
zitternd und bebend da, bald den alten 
Bergmann, bald John Lee mit angſtvollen 
Angen anblidend. 

„Es iſt Deine 


Tante Lore weinte. 

Pflicht, dem armen Frederigo die letzte 
Stunde zu erleichtern. Geh, geh, ich werde 
dem Papa ſchon alles ſagen, wenn er nach 
Hauſe kommt.“ 

Ich habe einen Wagen vor der „Krone“ 
ſtehen,“ meinte bittend der Bergmann. Aber 
Ella warf ſich an die Bruſt der Tante 
Lore und ſchluchzte: 

„Tante Lore, ich kann nicht, ich kann 
wahrhaftig nicht! — — 

(Jortſetzung folgt.) „.! 


gewiſſen Antheil. Wir können nur wünſchen, 
daß der bisher in den Kammern allein maß⸗ 
gebende Einfluß der Großhändler noch weiter 
beſeitigt werde. 

Die Wiener Statthalterei hat auf Grund 
des Vereinsgeſetzes den „Verein der Deutſch⸗ 
nationalen in Oeſterreich“ (Obmann Reichs⸗ 
rathsabgeordneter Wolf), den „Deutſchen Be⸗ 
zirksverein““ den „Verein evangeliſcher 
Glaubensgenoſſen“ und den Verband, Deutſcher 
Ausflugspunkt des Bundes der Germanen“, 
ſämmtlich in Wien, aufgelöſt. 

Die Univerſität Dorpat iſt auf Ver⸗ 
fügung des dortigen Kurators geſchloſſen, 
ebenſo wie das Polytechnikum in Riga. 
Sämmtliche Studenten ſind exmatrikulirt 
und haben bis zum 12. April neue Anmel⸗ 
dungen einzureichen, die der eingehendſten 
Prüfung unterzogen werden. 

Die Bauern = Emigration aus Weſt⸗ 
galizien nach Ungarn, Rußland und 
Kanada nimmt große Dimenſionen an. 
Binnen wenigen Tagen ſind 15000 Bauern 
ausgewandert. Die Behörden trafen bisher 
keine Maßnahmen dagegen. 

Das italieniſche Königspaar iſt am 
Mittwoch in Cagliari auf Sardinien unter 
dem Donner der Geſchütze der italieniſchen 
und franzöſiſchen Kriegsſchiffe eingetroffen. 
Unmittelbar nach dem Eintreffen der „Savoia“ 
begab ſich Schiffskapitän Cardier, General⸗ 
ſtabschef des franzöſiſchen Geſchwaders, mit 
einer Dampfſchaluppe nach der „Savoia“, 
um dem Könige Humbert den Gruß der 
franzöſiſchen Regierung zu überbringen. 

Der Papſt hat am Dienſtag in ſeiner 
Anſprache an die Kardinäle mit kräftiger 
Stimme ſeine Zuſtimmung zum Zarenmani⸗ 
feſt erklärt, das ſeinen Wünſchen vorausge⸗ 
eilt ſei und welches das zur Neige gehende 
Jahrhundert mit einem verſöhnenden Strahle 
erhellt. Das Joch des Schwertes minder 
blutig und das Leben der Menſchheit ſorgen⸗ 
loſer zu geſtalten, das ſei ſeine Aufgabe, 
welche demjenigen, der dazu den erſten Schritt 
gethan, in der Geſchichte der Ziviliſation 
Ruhm verleiht. Er gebe dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß dieſe erhabenen Abſichten reichliche 
Früchte für die Allgemeinheit tragen mögen. 
Gebe der Himmel, daß dieſer erſte Schritt 
zu dem Verſuche führe, Streitigkeiten zwiſchen 
den Völkern nur durch das Mittel der geiſti⸗ 
gen Kraft beizulegen. Die Kirche, als Mutter 
der Völker, wünſcht nichts lebhafter, als 
ihren Beruf als Feindin des Blutvergießens 
und als Friedenbringerin nicht nur im Reiche 
der Gewiſſen, ſondern auch in den öffentlichen 
Angelegenheiten zu erfüllen. 

An dem Flottenrendezvous in den ſar⸗ 
diniſchen Gewäſſern, welches zu Ehren 
des italieniſchen Königspaares ſtattfindet, 
nimmt außer dem franzöſiſchen auch das 
engliſche Mittelmeergeſchwader theil. Die 
öffentliche Meinung Italiens nimmt mit Be⸗ 
friedigung von dem Erſcheinen beider Ge⸗ 
ſchwader, als einem Beweiſe des Werthes, 
welcher ſowohl in London als in Paris auf 
die Pflege der italieniſchen Freundſchaft ge⸗ 
legt werde, Kenntniß. Der „Popolo Romano“ 
meint, die Anweſenheit des engliſchen Ge⸗ 
ſchwaders ſei die Beſtätigung einer „alten 
Familienfreundſchaft“, während der Beſuch 
des franzöſiſchen Geſchwaders den Beweis 
erbringe, daß in den Beziehungen der beiden 
Nationen eine erfreuliche Beſſerung ein⸗ 
getreten ſei. Wenn die Flaggen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreich⸗Ungarns in den ſar⸗ 
diniſchen Gewäſſern fehlten, jo liege das 
daran, daß beide Mächte im Mittelmeer zur 
Ei durch keine Seeſtreitkräfte vertreten 
eien. 

In Seraing, Belgien, ſind am Mitt⸗ 
woch 3000 Grubenarbeiter in den Ausſtand 
getreten und verlangen eine 15prozentige 
Lohnerhöhung. Man befürchtet, daß der 
Ausſtand ſich auf den ganzen Lütticher 
Grubenbezirk ausdehnen wird. 

Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht 
heute den Anfang der Ausſagen des Gene⸗ 
rals Gonſe. Dieſer bekundete, daß er im 
September 1894, als er Unterchef des 
Generalſtabes war, von Oberſt Sandherr 
ein Vordereau erhielt, welches in die Hände 
Henrys gelangte. Das Bordereau war in 
Stücken eingeliefert und von Henry mit 
Hilfe mehrerer Offiziere wieder zuſammen⸗ 
gefügt worden. Cie genaue Schriftenver⸗ 
gleichung lenkte den Verdacht auf Dreyfus; 
dieſer Verdacht wurde noch durch andere 
Umſtände geſtärkt. Lebrun⸗ Renault habe 
vor dem Kriegsminiſter ſeine Erklärung 
wiederholt, daß Dreyfus ein Geſtändniß ab⸗ 
gelegt habe. Dieſes Geſtändniß ſei freilich 
nicht ein volles, ſondern ein aus wahren 
und unwahren Angaben zuſammengeſetztes 
geweſen. Bezüglich Piequarts erklärte Gonſe, 
derſelbe habe niemals geſagt, daß er die von 
Henry eingereichten Schriftſtücke für Fälſchun⸗ 
gen halte. — Frau Dreyfus beabfichtigt, 
einen neuen Antrag auf Anullirung des 
Prozeſſes Dreyfus einzureichen, da der erſte 
Antrag unbeantwortet geblieben ſei. - Der 
Unterſuchungsrichter Pasgnes verhörte Mitt⸗ 


woch nochmals Deronlede und Habert. Beide 
erklärten, daß ſie von ihren früheren Aus⸗ 
ſagen nichts zurückzunehmen, denſelben auch 
nichts hinzuzufügen hätten. Infolge deſſen 
wurde die Unterſuchung endgiltig abge⸗ 
ſchloſſen. Pasques wird die Akten nunmehr 
der Staatsanwaltſchaft übergeben, damit 
dieſe über die weitere Verfolgung der Sache 
ihre Entſcheidung trifft. 

In Spanien wurde der General 
March, welcher einen beleidigenden Brief an 
den Kriegsminiſter General Polavieja ge⸗ 
richtet hatte, verhaftet. Der Kriegsminiſter 
beſetzte die wichtigen Punkte der Provinzen 
Valencia und Katalonien mit ſtarken Truppen⸗ 
abtheilungen und verſtärkte die Garniſonen 
mehrerer Orte. Der Kreuzer „Venadito“ 
ankert zur Ueberwachung der Küſte bei Los 
Paſajes. 

Prüäſident Mac Kinley tauſchte am 
Dienſtag im Weißen Hauſe mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Cambon die Ratifikationen 
des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Friedens⸗ 
vertrages aus. — Die an Spanien zu 
leiſtenden 20 Millionen ſollen durch Wechſel 
auf Newyork gezahlt werden. 

Dem „Berl. Tgbl.“ zufolge haben nur 
die Dreibundſtaaten und einige kleinere 
Mächte die Einladung zur Friedens⸗ 
konferenz angenommen. Dagegen machten 
England, Frankreich, Amerika und die Türkei 
allerlei Vorbehalte. England erklärte, eine 
etwaige Einſchräukung ſeiner Seerüſtungen 
nicht zuzulaſſen, und Frankreich beſteht auf 
Beibehaltung feines ſubmarinen Torpedo⸗ 
weſens. 

In Rumänien hat das Kabinet ſeine 
Entlaſſung eingereicht. Der König erſuchte 
die Miniſter, die Geſchäfte bis zur Er⸗ 
nennung des neuen Kabinets fortzuführen. 
Der Rücktritt des Kabinets hängt mit 
den Straßentumulten zuſammen, welche am 
Sonntag in Bukareſt erfolgten. Am Montag 
verſchickte das Miniſterium einen förmlichen 
Siegesbericht über Vertrauenskundgebungen, 
die es am Sonntag in liberalen Parteiver⸗ 
ſammlungen erhalten hatte. Nur nebenbei 
war angegeben, daß die vereinigten Konſer⸗ 
vativen und die Anhänger Flevas gleichfalls 
Verſammlungen abgehalten hatten, in denen 
Sturdzas Herrſchaft die Todtenglocke ge⸗ 
läutet wurde. Das Miniſterium hatte Vor⸗ 
bereitungen getroffen, die Oppoſition auf der 
Straße auseinandertreiben zu laſſen, und als 
die Theilnehmer an der Verſammlung im 
Maſſenzuge ſich auf der Straße zeigten, 
wurden ſie von den Truppen mit dem 
Bajonett angegriffen. Eine große Anzahl 
der Theilnehmer wurde verwundet, zwei 
Perſonen auf der Stelle getödtet, elf Schwer⸗ 
verwundete in das Spital Coltza gebracht. 
Die Aufregung in Bukareſt war ungeheuer, 
die oppoſitionellen Klubgebäude zogen Trauer⸗ 
flaggen auf; das Königspaar verſchob ſeine 
Abreiſe nach Abbazia. 

Wegen jungtürkiſcher Umtriebe ſind in 
Konſtantinopel in den letzten Tagen 
zahlreiche Perſonen verhaftet worden. 

Aus Athen, 12. April, wird gemeldet: 
Das Kabinet hat nunmehr ſeine Entlaſſung 
gegeben; der König hat beſchloſſen, Theo⸗ 
tokis mit der Bildung eines neuen Kabinets 
zu beauftragen. — In der Deputirten⸗ 
kammer wurden bei der Wahl des Präſi⸗ 
denten 225 Stimmen abgegeben; hiervon 
erhielt Aſamados (Trikupiſt) 128 Stimmen, 
der Regierungskandidat Topalis 28 und der 
Delyannift Roma 37 Stimmen. 

Der engliſche Militärattaché bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Peking iſt, nach einer 
Meldung der „Daily Mail“ aus Hongkong, 
am Sonntag in Macao verhaftet worden, 
weil er ſich weigerte, beim Vorüberzuge einer 
Prozeſſion das Haupt zu entblößen. Der 
engliſche Konſul erreichte die Freilaſſung des 
Attachés. 

Die revolutionäre Partei in Bolivia 
hat einen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen. 
Oberſt Pando, der Führer der Aufſtändiſchen, 
hielt feinen Einzug in Oruro. Präſident 
Alonzo und die bolivianiſchen Miniſter haben 
ſich auf der Flucht nach Autofagaſta be⸗ 
eben. 

8 Auf den Philippinen wurde nach 
einem Telegramm des Generals Otis die 
rückwärtige Bahnverbindung des Generals 
Mac Arthur in der Nacht zum Dienſtag 
von bedeutenden Streitkräften der Inſur⸗ 
genten angegriffen. Letztere wurden jedoch 
von dem General Wheaton mit ſchweren 
Verluſten zurückgeſchlagen. General Wheaton 
verlor dabei 3 Todte und 20 Verwundete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. April 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer beſuchte 
geſtern Nachmittag die National⸗Gallerie und 
das Kunſt⸗Gewerbe⸗Muſeum und ſpeiſte abends 
bei dem kommandirenden General des Garde⸗ 
korps, General der Infanterie von Bock und 
Polach. Heute morgen unternahm der Kaiſer 
den gewohnten Spaziergang, ſprach beim 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, 


Staatsminiſter von Bülow vor und hörte 
dann im königlichen Schloß den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen 
Rathes Dr. von Lucanus. Ferner nahm der 
Kaiſer die Meldung des zum vortragenden 
Rath im Zivilkabinet neu ernannten bis⸗ 
herigen Landraths von Valentini entgegen, 
hörte den Vortrag des Hausminiſters von 
Wedel und empfing den Unterſtaatsſekretär 
von Bartſch und den Regierungspräſidenten 
von Günther zur Meldung. 

— Der Kaiſer wird ſeinen Beſuch beim 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar auf der 
Wartburg mit ſeiner Reiſe nach Dresden 
zum Geburtstag des Königs Albert von 
Sachſen derart verbinden, daß er am 23. 
April abends von Dresden ſich direkt über 


Eiſenach in den Waſunger Forſt begiebt, 


dort Auerhahnjagd abhält und am 24. fri 
in Eiſenach bezw. auf der Wartburg = 
trifft. — Die Ankunft des Kaiſers auf Schloß 
Urville iſt dem Vernehmen nach auf Sonn⸗ 
abend, 10. Juni, feſtgeſetzt. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe iſt heute Nachmittag um 5 Uhr hier 
eingetroffen. 

m Der jünaſte Burder des Staats⸗ 
miniſter von Bülow, Rittmeiſter im 3. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment zu Potsdam, iſt zum Flügel⸗ 
adjutanten des Kaiſers ernannt worden. 


— Wie der „B. B.⸗Z.“ aus Oppeln ge⸗ 


meldet wird, hat Kultusminiſter Dr. Boſſe 
die Petition der katholiſchen Geiſtlichkeit wegen 
Zulaſſung der polniſchen Sprache beim Reli⸗ 
gionsunterricht in den oberſchleſiſchen Volks⸗ 
ſchulen abgelehnt, da ſich das bisherige 
Syſtem vollkommen bewährt habe. 

— Zum Biſchof von Osnabrück iſt heute, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der Domherr 
Regens Voß aus Münſter gewählt worden. 
Die Wahl fand in Gegenwart des Ober⸗ 
präſidenten von Hannover Grafen Stolberg⸗ 
Wernigerode durch das Domkapitel ſtatt. 
Der neue Biſchof von Osnabrück iſt in 
Borken am 25. Oktober 1841 geboren, am 
1. Februar 1866 wurde er zum Prieſter ge⸗ 
weiht, am 1. April 1892 zum Domkapitular 
in Münſter ernannt. 

— Berliner Blätter berichten über eine 
erfolgte VerſtändigQung wegen Wiederher⸗ 
ſtellung der Produktenbörſe in Berlin. Dieſe 
Nachricht iſt mindeſtens verfrüht. 

— Der große Kreuzer „Kaiſer“ hat Ordre 
erhalten, zum September die Heimreiſe aus 
Oſtaſien anzutreten. Die Stärke des Ende 
Mai für das Kreuzergeſchwader abgehenden 
Ablöſungstransports verringert ſich daher um 
etwa 400 Manu. „Kaiſer“ wurde am 27. 
April 1895 in Dienſt geſtellt und befindet 
ſich ſeitdem im Auslande. 

Leipzig, 12. April. Geſtern traten auf 
Einladung des „Reichsvereins für vater⸗ 
ländiſche Feſtſpiele“ hier Vertreter der 
deutſchen Turnerſchaft und des Reichsvereins 
zuſammen, von der Turnerſchaft der Vor⸗ 
ſitzende Dr. Götz (Leipzig) und der Geſchäfts⸗ 
führer Dr. Rühl (Stettin), von dem Reichs⸗ 
verein von Schenckendorff (Görlitz), Ober⸗ 
reichsanwalt Dr. Hamm, Direktor Raydt 
(Leipzig) und Privatdozent Dr. Reinhardt 
(Berlin). Es wurde eine Verſtändigung über 
eine Vorlage erzielt, welche die Vertreter 
wen Korporationen zur Annahme empfehlen 
werden. 


Provinzialnachrichten. 


l.] Culmſee, 13. April. (Kleinbahn.) Falls der 
Bau der tee von Culmſee nach Melno zu 
Stande kommt, ſollen in Bildſchön, Hermanns⸗ 
dorf und Dreilinden Bahnhöfe angelegt werden. 
Zur Prüfung der Nothwendigkeit der Pflaſterung 
von Zufuhrwegen hat der Herr Landrath mit den 
1 am 11. d. Mts die Wege beſichtigt. 

ie Beſitzer von Dreilinden, Zelgno und Schwirſen 
aben ſich bereit erklärt, den zum Bahnbau er⸗ 
orderlichen Grund und Boden innerhalb ihrer 
Grenzen unentgeltlich herzugeben Die Gemeinde 
Hermannsdorf hat einen Zuſchuß von 1500 Mk. 
bewilligt. Die ildſchön hat ſich ab⸗ 
lehnend verhalten, da ſie an demſelben kein Inter⸗ 
eſſe haben will. ) 

Culm, 12. April. (Maßnahmen wegen der 
Maul⸗ und Klauenſeuche.) Der königliche Lands 
rath macht bekannt: Nachdem die Maul⸗ und 
Klauenſeuche im Kreiſe Culm einen größeren 
Umfang angenommen hat, wird die Abhaltung 
der an den Wochenmarktstagen in der Stadt 
Culm und der Gemeinde Liſſewo ſtattfindenden 
Schweinemärkte, ebenſo der Auftrieb von Rind⸗ 
vieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf die am 
27. April in Culm und am 9. Mai cr. in 
ee ſtattfindenden Viehmärkte hiermit ver⸗ 

oten. | 
Graudenz, 12. April. (In der Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung) zu Graudenz am 
Dienſtag war der Bau einer Waſſerleitung 
Gegenſtand der Verhandlungen. Von Seiten des 
Magiſtrats lag ein Antrag vor, den Bau einer 
Waſſerleitung nach dem Projekt der Firma Hein⸗ 
rich Schewen in Bochum vorbehaltlich der von 
dem Stadtbauamt etwa noch für nothwendig zu 
erachtenden Aenderungen zu genehmigen und zur 
Deckung der durch die Bauausführung entſtehen⸗ 
den und der durch die Vorarbeiten bereits ent⸗ 
ſtandenen Koften den Betrag von 800 k. zu 
bewilligen. Das geſammte projektirte Stadtrohr⸗ 
netz hat eine Länge von 36915 Mtr. davon 
kommen ſofort gm Ausbau 20835 Mtr. An 
Hydranten (Waſſerhähne für die Benutzung bei 
Feuersgefahr) find im ganzen 351 Stück Ga 
ſehen; hiervon für den erſten Ausbau 210 Stück. 
Der Magiſtratsantrag wurde mit allen gegen 2 


2 — 


t Erheb rüber augeſtellt werden. — (Gefunden verſchiedene Papiere des] hat ſich gleichfalls eine ſtarke Stromung 
Aae pie Peron f Unternahme folcher | Arbeiters Janowicz im Polizeibriefkaſten. Näh. gegen die Vorlage geltend gemacht. 


Der Magiſtrat beantragte zu genehmigen, daß | Arbeiten bereit finden würden im Polizeiſekretarigt. Dresden, 12. April. Die Feſtlichkeiten 


„ g ee il. (Stadtverordneten. — (Von der Weichſel) Der Waſſerſtand den, 5 . 
. er in he von 209000 M Alma) In der 3 Stabtberordnekenſigung der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,44 Meter zum 50 jährigen Jubiläum der Erſtürmung 


up in Höhe von] wurde der vom Magiſtrat als bautehmiücher |über 0. Windrichtung SW Angekommen, ſind der Düppeler Schanzen, au denen über 
286000 W. 1 5 Elwelter ann de e anptbofehtn Hilfsarbeiter ie, Baumeiſter 1 We e e en Damprer „Danzig mit 800 Veteranen im Alter von 72 bis 85 
Höhe von 190000 Mark. der ale „eine aus Magdeburg der Verſammlung borgeite en Gütern von Danzig nach Warſchau; Jahren theilnahmen, begannen heute mit 


f ) Par: i des Stad deter Wilgorsfi, Franz Tietz, Wohdahn, ſämmt⸗ ® ; : a 
Pflaßelnng 155 Scecthommrae in Höhe 7 e ben ich Kähne mit diverſen Gütern 995 Vans nach einem Gottesdienſt in der Frauenkirche. 
A, 


„und bei Bewährung zum i a { . a 
0231224 Mk., des Schuldverſchreibungsſtempels bebentlichen Stanittratamitgliede ernannt werden Warſchau; Voigt, Dampfer „Fortuna“ mit Salz] Vorher legte eine Deputation einen Lorbeer⸗ 
und der Koſten der Beſchaffung der Anleihe 


1787,76 Mk., zuſammen 1300000 Mk., eine mit 
höchſtens 3%, Prozent verzinsliche und mit 1 bis 
1½ Prozent und mit den erſparten Zinſen zu 
amortiſirende Anleihe aufgenommen wird. Der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Ferner 
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem Ma⸗ 


« Stimmen angenommen. Die Aufnahme einer 
Anleihe von 1300000 Mk. wurde hierauf berathen. 


Darauf ſetzte die Verſammlung die Berathung] von Danzig nach Wloclawek; Skidersti, Nickel. franz zur Ehrung der gefallenen Krieger 

Aue Söumeritaflnets n d ort, A Kaminst;, Yänminc Käbng mit, Ca es von 16701 5 Stegesbenfimal nieder. 
Mack bestellt up darauf beſchloſſen, die Anträge Schmaida, beide Kähne mit Schmiedekoßlen von Bnukareſt, 12. April. Die oppoſitionellen 
der bieſigen ſtädtiſchen Beamten auf Gehalts- Danzig nach Thorn; Johann Laskowski, Kahn] Parteien hatten für den Fall, daß der Tag 
erhöhung in geheimer Sitzung zu berathen. Für] mit 1600 Str. Kleie, Theophil Weſolowski, Kahn ohne den Rücktritt Sturdza's vorübergehen 
Benjionen und Unteritüügungen auer Beit witrben | Kleie ati 50 a ie 6% muß sollte, die Fortſetzung der Verſammlungs⸗ 
d betr. die Aufſtellung und Führung Ai en M Paiſenkaſſe. be⸗ mann Ko Großmann jun., beide Kähne mit Ge bewegung unter Verwahrung gegen jede Soli⸗ 
> Berechn 5 mögen ber Cd arne f Willa. Dem Magistrat wurde aufgegeben, beim |treide, Eduard Pohlmann, Kahn mit 2350 tr. darität der Krone mit Sturdza beſchloſſen. 
ergiebt an Grundbuchforderungen und Inhaber⸗ | Kultusminister dahin dei An mernen, dh . E e eee Die geſammte oppoſitionelle Preſſe forderte 
papieren 74 800 50 Me. Werth der ländlichen der Stadt der Beitrag, A des bautechniſchen 3 eisernen Schlepprähnen, leer don Polen nachf den ſofortigen Rücktritt Sturdza s als uner⸗ 
Grundſtücke 1173230 Mk., Berth der Räbtiichen en gi Magiſtrate wurden 5000 Mark] Thorn. — Abgefahren it der Schiffer: Schröder, läßliche Sühne für die durch Polizeiwillkür 
liche Alan 1 945400 ME dutammen 857 930.80 eingeftellt. Der Bezirksausſchuß hatte vor einiger | Dampfer „Bromberg“ mit diverſen Gütern von] hervorgerufenen blutigen Zuſammenſtöße 

Die Berechnung der Schulden (Baifiva)| Zeit dieſe Summe für zu boch gehalten und eine Thorn nach Danzig. zwiſchen Militär und Bevölkerung. 

andere Feſtſetzung des Gehaltes verlangt. Indeß — (Vom Hochmaſſer.) Aus Warſchau Konſtantinopel, 12. April. Aus Mekka 


Mk. 
ergab Anleiheſchulden 981 800,00 Mk. Hypotheken⸗ 5 zun 5 : 5 ) 3 
die ſtädtiſchen Behörden Berufung beim wird telegraphiſch gemeldet: Waſſerſtaud der x 
anime Ads 3587580 50 t Wie sen noinzialcath eingelent. Weichſel heute 1,67 Meter (gegen 1.70 Meter werden 26 Peſterkrankungen gemeldet. 
99600000 ME. betragen, bleibt ein Vermögen von Aus der Provinz Poſen 10. April. (Arbeitgeber] geſtern). Das Waſſer fällt alſo ſchon wieder. Paris, 12. April. Die franko-italieniichen Feſte 
256155050 Mk. Der Magiſtrat beantragte nun, in Cagliari auf Sardinien verlaufen in großartiger 


und Arbeiter.) Die Herrſchaft Brody nebſt ihre Q 2 a Au g 
Vorwerken iſt am 3. d. Mts. 25 Jahre lang im M i Meile. Die franzöſiſchen Marinetruppen und 
Beſige des Rittergutsbeſigers Pflug, deſſen Muſter⸗ tannigfaltiges. Offiziere find Gegenſtand großer Ovationen. 
ee enen Gehmine- Si, Darellahe up de Halle 
brachten. die Arbeiter und Pr Iorem Brot⸗ krankenhaus ⸗ Lotterie in Berlin bat ein Königsbomne anzuſtimmen. 

herrn einen Fackelzug. Herr Pflug dankte in] Maurermeiſter in Waldenburg gewonnen. Waſbington, 13. April. Das Reuterburean 


einer Anſprache fü i und Aus Konkurrenzneid zum Diebe 8 
händigt —.— Be e ene des un orden) ift in Spandau ein wohlhabender] meldet, die Nachrichten aus Samoa wurden mit 


Standes und der Dienſtzeit ein Sparkaſſenbuch] Bäckermeiſter und Eigenthümer. Er eignete ſichſ großer Beſorgniß aufgenommen. 

über 100 Mk. ein, die Beſchenkten dabei zum morgens die von anderen Bäckermeiſtern eie Tom ar D id Se ee 
Fleiß und Sparſamkeit ermahnend. Die Wittrven | ten und an den Thürklinken aufgehängten Beutel] verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wart mann in Thorn 
verſtorbener Arbeiter erhielten Sparbücher mit 50 mit Backwaaxe an, um dieſe bei Seite zu ſchaffen, eee 
Mark Einlage. Aus gleichem Anlaß legte der damit die Konkurxenten hierdurch als unzuver⸗ 

Gutsherr den Grundſtein zu einer evangeliſchen] läſſig bei ihren Kunden bekannt würden. Am Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Kapelle. Sonntag wurde er dabei abgefaßt. — nm 
R (Schiffsunterg ang) Der Lübecker 115 Upriili2.Uprl 


0 £ Dampfer „Levante“ iſt ſeit neun Wochen ver⸗ , 

Lokalnachrichten April 1899, ſchollen. Es ift als ſicher anzunehmen, daß Teer Yanknoset p. Kaffe 1216-10 P19 -c; 
— Ausbildung von Lehrſchmiede⸗ſer auf der Reife von Geeſtemünde nach Stock-] Warſchau 8 Tage. „, 1215-85 
meiſt ern.) Der nächſte Kurſus zur Ausbildung holm unterging. Das Schiff hatte 25 Mann] Deſterreichiſche Banknoten . [169 -45 10 —80 

von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu Beſatzung an Bord. Seen Konſols 3 Ne, — 
Charlottenburg beginnt am Montag ben 3. Men (Liebesdramen.) Ein Liebespaar hat Hreuziſche 2 1 ak 3 /o 100 30 10060 
Bisskior des Jufttints, Bberkoßardt d. D. Brand] lic in einer Droſchke auf dem Wege von 5 h de Zauleihe 3%. .. 91—50 | 91-80 
zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42. Halle nach Oppin erſchoſſen. Der Mann] Teutſche Neichsanleibe ab. 1 10050 1100-60 
e ... = | 9770 | 97-78 
ſen bahn in Afrika) Für die Uſambara- die Frau 33 Jahre alt, verheirathet und Posener Pfandbrie 57% wo 


die Aufſtelluug und Führung eines Vermögens“ 
und Schuldlagerbuchs vom 1. April 189 ab zu 
beſchließen und die Grundſätze und die Einſtellung 
der Werthe wie vorgeſchlagen zu genehmigen. Der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Marienwerder, 11. April. (Ein buchen 
versuch) iſt an dem 1¼ Jahre alten Söhnchen 
des Bäckermeiſters O. Reinberger verübt worden. 
Von dem 15 Jahre alten Kindermädchen D. war 
friſch aufgekochte Milch in die Saugflaſche gefüllt 
und dieſelbe mittags, als das Kind zum Schlafen 
niedergelegt wurde, zur Erwärmung in die Röhre 

eſtellt worden. Als ſpäter die Mutter dem 

Kinde die Flaſche reichen wollte und von dem 

Inhalt koſtete, ſtellte fie ſogleich eine auffallende 

Veränderung feit, die mit der Milch vorgegangen 

war, und eine chemiſche Unterſuchung ergab, daß 

die Milch mit Salzſäure ſtark durchſetzt war; ein 

Theelöffel würde genügt haben, das Leben des 

4 Kindes auf das eruſteſte zu gefährden. Das 

| Kindermädchen iſt ſofort entlaſſen und der Polizei 
Anzeige erſtattet worden. 

Marienwerder. 12. April. (Unglücksfall) Die 
Beſitzerfrau Polenz aus Niederzehren ſtürzte heute 
Vormittag bei Bahnbau Liebenthal infolge 
Scheuens der Pferde vor einem Arbeitszug aus 
dem Fuhrwerk die Böſchung hinab. Der Be⸗ 
dauernswerthen wurde der Kopf am Baum zer⸗ 
ſchmettert. Sie war PT todt. 


gr 3 ( \ 
bieſige Magiſtrat kaufte ein Terrain zwiſchen der 


Eiſenbahn find neben anderem Perſono, zwei Lewe - 
Eiſenbahntechniker zur Hilfe beim Abfteten der] aus Halle gebürtig. — In Bingen haben a 2 4% 1 
Linie und zum Nivelliren ſowie zur Beauf⸗ſich in der Nacht zum Dienſtag in einem Koluifche 1 9 4¼ % — 1101-40 


ſichtigung der Erdarbeiten, ferner ein Bahnhofs⸗] Gaſthof ein junger Mann und ein Mädchen Türk. 1¼ Anleihe . . „| 27-35 | 27-30 
N 54 115 A 0 8 f 5 Italieniſche Rente 4%. . . | 94-60 94—2 
vorſteher und ein Lokomotivführer erforderlich.] erſchoſſen. Das Mädchen verſchied ſofort, ee ae 801 . 2 


k = Lernen des kechniſchen ende eo auch während der Mann noch lebend ins Hoſpital] Diskon. Kommandit⸗Autheile 193 -60 |193—75 


Banaſſiſtenten und Bauaufſeher geeignet. Für die gebracht wurde. Ueber die Herkuuft der Harpener Beraw Aktien, . + 1192-75 19290 
Stelle eines Bahnhofsvorſtehers kommen Stations⸗ beiden iſt noch nichts bekannt. Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 125. — |127— 
beamte und Bahnmeiſter, für die Stelle eines (Ober⸗Bürgermeiſter und Po⸗ Weizen: Loko in Newyork Oktb. 83 / | 82% 


Lokomotivführers etatsmäßige Lokomotivführer 5 Spiritus: 50er loko 
oder eee ene Heizer Fu Frage. Dee lizei⸗Inſpektor.) In Barmen iſt der] 7oer loo 910 1 89-10 


werber um dieie Stellen mitten unverheirathet] Polizei⸗Inſpektor Schnübbe angeblich an] Bank⸗Distont 4% Ct. Lombardzimsfuß 5% pet 
und körperlich für den Dienſt in den Tropen einer Nervenüberreizung erkrankt und einjte| Privat⸗Diskont 4% pCt. Londoner Diskont 3 bet 
geeignet fein und etwa im nter zwifcen 25 und weilen beurlaubt. Der Oberbürgermeiſter 


5 Jahren ſtehen. Das Anfangsgehalt würde 4 2 5 5 
bat veranlaßt, daß er in ärztliche Behand] Berlin, 13. April. Keenitusbericht) doe 
iter. 


für die Techniker 4500 bezw. 4800 Mk., für den 4 3 4 
Bahnhofsvorſteher 4000 Mark und für den] lung genommen worden iſt. Wie es heißt, hat 30 10 Mk. Umſat138 000 
Jokomotivführer 3600 Mark jährlich betragen.] Schnübbe dem Oberbürgermeiſter ein Straf⸗ 
Bun kommen die Koſten ber erſten Ausruſtung. mandat wegen nächtlicher Ruheſtörung zuge⸗ 


d ie di ag : 
Kosten der e S ene ſtellt. Schnübbe war vor dem Dienſtautritt Standesamt Mocker. 


% bis 5½ jährige Dienſtleiſtung in den Schutz⸗ des jüngſt gewählten Oberbürgermeiſters inſchl. 13. 1 b. Js. 
gebieten ift ger Bedingung gemacht. Bewerbun⸗ Dr. Lentze oberfter Leiter der dortigen Po⸗ a. bis einſchl April d. Js. ſim 


ee e Stellen find auf dem Dienſtwege [izei, als aber Lentze fein Amt übernahm, a) als geboren: 
— Berband der freiwilligen Sani⸗ übernahm er auch gleichzeitig die Leitung] 1. Arbeiter Gnſtav Harke⸗Schönwalde, S. 2 


täts⸗Kolonnen der nördlichen und des Polizeiweſens. Vielleicht hat, wie die Arbeiter Franz Roszynski. S. J. Arbeiter Fried 
öſtlichen Provinzen Preußens) Vom „Frankf. Ztg.“ bemerkt, dieſer Umſtand zur rich Schramke. S. 4. Briefträger Friedrig 


4. f f = £ zerwi i. S hei et S z, T. 
bie 6. Juni d. Js, findet in Danzig ein Sani- Erkrankung Schnübbes beigetragen. B e Schul Fe: 


Verbindung eine Sanitätsſübung, ſowie in den] (Die Schließung des Münchener Wladislaus Czerwinski. T. 8. Verſtorbene 
äumen des früheren Franziskaner⸗Kloſters eine Schauſpielhauſes) mit Ablauf der Saiſon ] Zimmermaun Heiurich Telke. T. 9. Hoooviß 
Shpiene-Ausitellung inte Bei letzterer kommt iſt von der Behörde wegen immenſer Lebens» en * =. ee 
in a = Gieſe, T. 11. S „T. 

geſtele weren, welche anf dug und Er. gefahr des Publikums bei ausbrechendem Arbeiter Iacob Bacharet, . 13 @sbrifte 
haltung der Geſundheit der Menſchen, ſowie auf Brande verfügt worden. Heizer Beruhard Krzemkowski, T. 14. Arbeite 
, . 
en Bezug haben. Doch ſoll möglichſt vielen demnächſt in Paris entſtehen. Die jungen Malinom S. ID Arbeter Edua: 
ip ewerbetzeibeuben Gelegenheit gegeben werden, | Leute, die ſich an die Spitze des u ternehmens] S. 17. Veſitzer Heinrich eetſch⸗ Schönwalde, 


nn ugn ; b) als geſtorben: 
auszuſtellen und vielleicht dadurch neue Geſchäfts⸗ geſtellt haben, ſind Studenten, die der edle 
verbindungen anzuknüpfen. Tiſche 3 Wunſch beſeelt, die Arbeiter den Gefahren 1. Gertrud Vogel, 3 J. 2. Juſtine Fürſt geb 
arexbandenjein zur Verfügung geſtellt. Stellagen der Schenken zu entziehen und ihnen Gelegen- Marczit, . u bee 15 Jamie 
t, um Gegenſtände anfzubängen ꝛc. muß der] heit zur geiſtigen Fortbildung zu geben. ae 7 J. 6. Carl Scheffler, 


beanſprucht. Anmeldungen nimmt Herr Maj Niedergebrannt) it Vanderbilts M 7. Oswald Völtner, 14 T. 8. Guta 
a. D. Engel in Danzig entgegen. 1 Palais in Oakham auf Long⸗Island. Vander⸗Geduhn, 2 J. 
ta Nacht e S ung) hielt am Mon-|bilt junior und ſeine Gemahlin entkamen mit 0) zum ehelichen Aufgebot: 

mittag auf der a e 255 knapper Noth. Man glaubt, daß alle die] 1. gleiſcher Stanfslaus Budzinskt und Clare 
die längere Zeit jelhttitändig find, nach gefertigtem | Brände der letzten Zeit in Newyork und Um⸗ Pelowsti. 2. Arbeiter Stanislaus Stoniecznt, 
Meiſterſtück als Meiſter in die Innung aufge⸗ gegend in verbrecheriſcher Abſicht angelegt und Veronika Lewandowski. 
Ball. Das Be a war, Dieb, Gen ind de erden lud. a) als ehelich verbunden : 

. Uarta ird na eneſung DER | = K i t i 
bermeifterg 5 ENGE 1. Arbeiter Michael Granowski mit Anno 
Wen den ad ichen S culen) An Neueſte Nachrichten. Murgwski 2. Feldwebel Guſtav Lemke » Thorn 

bie ameite Gemeindeichule it an Stele des] Derlin, 13. April, Einige Zeitungen eee 
Mädchenschule FR bringen Nachrichten über Reiſen des Kaiſers b 


erhalten hat, Herr Sa v . bed 
der dritten n doe nach Egypten, welche in dieſem Jahre ſtatt⸗ 


ferner in die neu errichtete Stelle proviſoriſch finden ſollen. Die Nachrichten beruhen auf 
Laken Gemeindeschule at Fietz. Die an, ‚Der | Erfindung. 
L.t ein i U elle 2 2 
verfiebt Herr Schulamts Kandidat Sich drove] Berlin, 13. April. Im Abgeordneten⸗ 
or. Sf Es hauſe haben geſtern, wie angekündigt, die 
— erne Ä as uh- Frakti 
eee . 
morgen, Freitag den 14. April d. Js, das Feſt n 1 n 
der jilbernen Hochzeit. 5 nommen. Die Konſervativen haben ihre 
— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ Berathungen noch nicht abgeſchloſſen. Die 
Sate Daran; RUE VER: 455 Ferkel 57 52 Nationalliberalen haben ſich mit einigen 
Salahtihweine Schweine mur en besoblE, mit Ausnahmen entſchieden, die Grundgedanken 


33 Mark für ma d 34—35 Mark fü 1 

fette Waare He 50 Kilogramm Lebendgewicht. der Vorlage anzunehmen. Das Zentrum 

Mager ug 0rd eee — iſt F indem = im Weiten 

0 Ein zur Ausübun erforderlicher weil in diefen Ortſch Aung Alamen: dewätlten Abgeordneten der Vorlage zu: 

* Dandwebeſtuhl ko et 15 98 ori euch e e die Maul- und Klauen neigen, dagegen die Vertreter des Oſtens, 14. April: . e 355 515 
on den Arbeitern eventuell gegen Ratenzahlung = 
eſchafft werden. Vorläufig bb en nun von dem 


geweiden der 16 An alte Arbeiterſohn Johann 


ehemaligen Mohrungers 1200 Mark und Poſt⸗ 
igen Verſchönerungsverein 


Kräftigung von GStrafgefaugenen.) Der „Od. 
Anzahl Strafgefangener aus der Strafanſtalt 
8 nach dem von der Anſiedelungs⸗ 
emmiſſion angekauften Rittergute Kollikowo im 
ziel Schubin zu eutſenden, wo die Gefangenen 
nat ans rodügg eines Waldes, ſowie mit der 


Schwarze 


Seidenstofe 


Ps 
ſolideſte Färbung mit Garantieſchein für quus Tragen 
und Haltbarkeit. Direkter Verkauf an Prioate porro- 
und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabritpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter jranin ? 
auch von weißer und jarbiner Seide 
Seidenstofi-Fahrik-Union 


Adolf Grieder & 0, Zürich (Schwein) 


Königl. Hoflieferanten. 


ne Ges längerer Zeit waren bekanntlich Ge⸗ 
e en ronthaler Anſtalt in den ſchleſi⸗ 
ac. that, 

Schneidemühl, 11. April. (Haus⸗Induſtrie.) 


Um hieſigen Männern und Sr 
zu geben, ihren Unterhalt in der Haus- Inter 


— Wolis eibericht.) In polizeili e- namentlich Schleſiens, den Entwurf bes „Unterg. 6.54 Uhr. 
wahrſam wurden 2 Perſonen r * kämpfen. In der freikonſervativen Fraktion Hon Unterg. Ina 


Bekanntmachung. 


nach wie vor zu haben: 
Mauerſteine 1. Kl., Hartbrand⸗ 
ſteine, Klinkerſteine, Brunnen⸗ 


ziegel und Pfalzziegel, Biber⸗ 


ſchwänze und Firſtpfannen. 
Verkaufsſtelle bei Herrn Karl 
Matthes, Seglerſtraße. 
Thorn den 10. April 1899. 
Der Magiſtrat. 


Beider ülttiengejellichatt, Nord⸗ 
entſche Kreditanſtalt. Agentur M 
horn — Zweigniederlaſſung der 
Norddeutſchen 5 a = 


Königsberg in Pr. — (Nr. 


des hieſigen Geſellſchaftsregiſters) x 


iſt infolge Verfügung vom 10 


April 1899 an demſelben Tage in 
unſerRegiſter eingetragen worden: 
Durch Beſchluß des Auf- 
ſichtsraths zum notariellen 
Protokolle vom 12. März] 


1899 ſind die Herren: 

a) Robert Katz aus Dresden, 
jetzt in Stettin, 

b) Sarl Bernhard Brasse 
aus Eupen, jetzt in Stettin, 

ce) ErnsiReimundMichaelis 
aus Leipzig, jetzt in Königs⸗ 


erg, 
zu ſtellvertretenden Direktoren ge⸗ 
wählt worden. 
Thorn den 10. April 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Beabſichtige mein 


Grundſtück, 
welches 23 Hektar groß, beſtehend aus 
Ackerland, Wieſen und Wald, mit auch 
ohne Inventar, preiswerth unter 
günſtigen Bedingungen kürzlich zu 
verkaufen. H. Janke, Beſitzer, 

Brzoza. 


12 bis 15000 Mk. 


(abſolut ſicher) werden auf eine Land⸗ 
wirthſchaft im hieſigen Kreiſe zu leihen 
geſucht. Gefl. Anerbieten unter 8. 3 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung erb. 


Prof. Soxhlet's 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtkeile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


zu kaufen geſucht. Anerbieten mit 
Preisangabe unter V. 8. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung erbeten. 


B. Doliva, 
Thorn-Artushof. 
Tuch-Lager, 

Maass-Geschäft "eg 
für neueste Herrenmoden, 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


S. Simon, 
LEliſabethſtr. 9, 
empfiehlt 
amerik. Ringäpfel & u Pf. p. Pfd. 


a 


kaliforn. Birnen „ ae 


E gem. Backobſt „ 60 „ „ „ 
ultan. Pflaumen „ 0 „ „ „ 
kaliforn. dito „60 „ „ „ 
kaliforn. Aprikoſen „ 80 „ „ „ 
Prünell 980. 


en 1 
eingem. Preißel⸗ “ 


eeren " 
k. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein. Tafel⸗Honig , 60 „ „ 


Fahrräder 
und Zukehörthaile 


Grosser Catalog 
gratis und franco, 
Wiederverkäufer gesuchh, 
Fahrrad-Versandhaus 
Krieger in Einbeck. 


Sremborzuner Molfereibutter 
Elbinger Molkenbrötchen 
Berliner Malzkornbrot 
Thüringer Rothwurſt 
Braunſchweiger Leberwurſt 
Gothaer und 
Rügenw. Cervelatwurſt 
MarinirteFFiſchwaaren 


—45 A. Kirmes. 
in r Oot, be 


2-3 Perſonen faßbar, billig zu ver⸗ mittag 


kaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 


dieſer e 
bl. H. Zimm. z. verm. Junkerſtraße d. 


— 


Auf der ſtädtiſchen Ziegelei ind. 


ſchäftsverlegung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend zeige ergebenſt an, daß ich meine 


hren⸗ 


Goldwaaren-Handlung 
Neuſtüdt. Markt Ur. 11 


thümer zu vermeiden bitte genau auf 
meine Firma zu achten 
Nr. 11. Eingang 


Kaffee-Rösterei. Nr. 11. 


Paul Förster, Ahrmacher. 
EI 


Sie bietet bei voller Wahrheit die Edelkonſerven⸗Weltmarke Max Müller Gera⸗Bieblach. Dieſe Edelkirche ſchmeckt 
wie friſch gekauft und iſt knupprig, eine Perle der Fruchtkonſerve. Gehen Sie der Sache auf den Grund, gnädige 
Preisliſten in allen Delikateßhandlungen oder vom 

Ernst Kluge, Danzig. Tel.-Nr. 431. 

E. Cholevius, Bachestrasse 6. 

Johannes Begdon, Carl Sakriss, A. Cohn’s Wwòwe., 
te Wiener Kaffeerösterei, Neustädtischer Markt, M. Kaliski, 
Kalkstein von Oslowski. 


Frau, und verlangen Sie bit te 


Alleiniger Vertreter für Thorn: 
Verkaufsstellen: 
E. Szyminski, J. Mendel, J. Stoller, Ers 
Bromberger Vorstadt: 


ſich von heute ab z 


Culmerſtraße Nr. 1 


1 Treppe hoch. 
Amand Müller. 


iftslokal beſindet 


ſowie Tuch- u. wollene gachen werden den, Sommer über zur ſachgemäßen 
Aufbewahrung in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zuſenden 5. 8 h 1, 88 1 
charf, Kürſchnermei 
Breiteſtraße 0 ſter, 


ET BOEINDER,STUTICARTS 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
K Kopf- u. Taschenbürsten, Zahn- u, Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppiehbürsten, Rosshaarbesen, Borstbesen, Kinder- 

„besen, Handfeger ete., Kimme in Elfenbein, Schildpatt und Horn 


| 
ürſtenfabrikant, 
Gerberſtraße 35. 


zu billigſten Preiſen 


P. Blase j 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 


C. Kling, Breiteſtr.7, 


Strobandſtraße 17. 


S. Meyer, Thorn, 


Feſangunferricht, 
ſte Methode, patch 


ine Rhensius, Wilhelmsplatz 6. 


wei Zimmer, Küche, v. ſ. z. v. Zu erf. b. 
J. Skalskl, Neuſtädt. Markt 24.“ geſucht Gerechteſtraße 5, 2 Treppen. 


Fin noch fait neues da 
iſt billig zu verkaufen Hoheſtraße 23. 
Aufwartemädchen 


Wegen Umbau des Hauſes habe 


ich mein Geſchäft nach der 


Strobandſtraße 8 


verlegt und empfehle: . 
Täglich friſche Milch, 
Meiereibutter, Eier und ſehr 
guten Käſe. 
Butter, Pfund 1,10 Mk. 

A. Sellner. 
5658886688886 


F. Rejankowski, 


Tapezier und Dekoratent, 
Brombergerſtraße 82. 


In Handarbeiten, 


Papierblumenarbeiten 
und Aufzeichnen 
ertheilt Unterricht 


A. Rohdies. 
Sprechſtunden nachm. von 2—4 Uhr: 


Mocker, Thornerſtraße 26, 1 Treppe. 


Zeihnungen 
Plüſchſtoffe, 


Monogramme jeder Art, 


werden ausgeführt von 


Frau A. Rohdies, 
Neuſtädt. Markt 18, 3 Tr. 


Verein zur Unterstützung 


durch Arbeit, 
Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 


Große Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

Befteflungen auf ge hi äfel 

> auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und er 
werden gewiſſenhaft und ſchnell aus⸗ 
geführt. Der Vorſtand. 


Vorzeichnungen 


für jede Art von Stickerei übernimmt 


A. Sachs, Gerechteſtr. 5, IN. 


Nattentod 


FEE 
(Felir Immiſch, Delitzsch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 

bei G. A. Guksch in Thorn. 

Schönes Pianino für 5 Mk. 
monatlich zu vermiethen. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hochfeines 


Lammfleiſch 


von 
heute ab bis auf weiteres 
empfiehlt 
Adolph Borchardt, 
Fleiſchermeiſter. 


Gonserv, Matjesheringe 


empfiehlt A. Kirmes, 


Billige Penſion 


vom 1. April ab für einige Schüler weiſt 
nach Kaufm. Eduard Konnert, Windftr. 


1 Laufburſche 


wird geſucht Baderſtraße 14. 


Dull und Verlag von C.⸗Dombrowski in Thorn. 


—— — ũ — — —ͤ ͤ . — — ³é² X :I, — 


Viktoria Theater. 


Heute und folgende Abende: 


Robert Pfeifis erſte Berliner Singſpielhale und 


Variete- 


Theater, 


Auftreten von Spezialitäten erſten Ranges 


(8 Damen und 4 Herren) 


unter Direktion von 


empfehlen ſich in und außer dem 
Hauſe Geschwister Brade, 
Friedrichſtr. 10/12. 


Schiffer, 
zum Ziegelfahren nach Thorn, ſucht 
die Ziegelei Antoniewo. 


Tüchtige 


Maſchinentiſchler 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 


ſchäftigung bei 


C. Somnitz, 


Biſchofswerder Weſtpr. 
Tüchtiger Tiſchler 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik. 


on‘ s 
Ein Schreiber, 
Sohn achtbarer Eltern, dem es daran 
liegt, auch gleichzeitig die kaufmänniſche 
Branche in der Aſſekuranz und 
Aquiſition zu erlernen, kann ſich meld. 
in dem Waarenkommiſſions⸗ und 
Agentur⸗Geſchäft bei 
Paul Kozielewski, 
General⸗Agentur 
der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
3 


„Kos mo 
Schuhmacherſtraße 24, 1 Treppe. 


Tächtiger Schachtmeiſtet, 


der in Kanaliſationsarbeiten durchaus 
erfahren, per ſofort geſucht. 
A. Teufel, Maurermeifter, Thorn. 


Hausbefiber: Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau e Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
8 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Baderſtraße 6. 
7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien⸗ und 
Schulſtraßen⸗Ecke. 
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr. 2. 
6 Zim., 1. Et., 1100 Mk. Mellien⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 
6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 7. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
5 Zim., 2. Et., 950 Mk. Mellienſtr. 89. 
4 Zim., 2. Et., Mk. Brauerſtr. 1. 
5 Zim., 3. Et., 850 Mk. Breiteſtr. 29. 
5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 20. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
48im., Kab., 1. Et., 750 Mk., Schillerſt. 8. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Gartenſtr. 64. 
5 Bin. 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 10. 
5 Zim., Pt., 650 Mk. Brombergerſtr.62. 
4 Zim., 2. Et., 600 Mk. Baderſtr. 20. 
5 Zim., 3. Et., 600 Mk. Breiteſtr. 29. 
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Bäckerſtr. 43. 
2. Etage, 550 Mk. Gerberſtr. 18. 
3 Zim., 2. Et., 530 Mk. Hoheſtraße 1. 
3 Zim., 2. Et., 530 Mk., Eliſabethſtr. 4. 
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Bim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
3 Zim., I. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
5 . — 3. Et., 500 Mk. Baderſtr. 23. 
4 Zim., 2. Et. 450 Mk. Altſt. Markt 12. 
3 Bim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8, 
4 Zim. 1. Et. 400 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
38im.,1. Et. 400 Mk. Gerberſtraße 3/15. 
Geſchäftskeller mit Wohnung, 360 Mk, 
Brückenſtraße 8. 
4 Zim., 3. Et., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
3 im., 3. Et. 350 Mk. Gerberſtraße l 3/15. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Hoheſtraße 1. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 
Schillerſtr. 1. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechteſtr. 5. 
3 Zim., 2. Et., 260 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 im. 2. Et., 260 Mk. Greberſtraße 3/15. 
2 Zim., 4. Et., 250 Mk. Gerechteſtr. 35. 
Stall u. Rem., 250 Mk. Brombergerſt. 96. 
23immer, 1. Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerſtr. 61. 
Wohn., 150 — 250 Mk. Heiligegeiſtſt. 7/9. 
2 Zim., 2. Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. 
2 im., 1. Et. 200 Mk. Gerberſtraße 3/15. 
3 Zim., 1. Et., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
23Zimmer, 3. Et., 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
2 Zim., 1. Et., 192 Mk., Grabenſtr. 24. 
2 Zim., Pt., 192 Mk. Grabenſtr. 2a. 
2 Zim., 3. Et., 185 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
18im., 3. Et., 185 Mk. Gerberſtraße l 3/15. 
2 Zim., Pt., 180 Mk. Brückenſtr. 8. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
2 Zim., Kellerw., 100 Mk. Gartenſtr. 64. 
1 Zimm., 3. Et., 72 Mk., Schillerſtr. 20. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 
m. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


— 


Charles Knoppe, 


— bei freiem Eintritt. 


Y15 geübte Schneiperinnen [Ronfervativer Verein. 


Heute, Freitag, abends 8 Uhr: 


Vereinsabend 


im Schützenhanſe. 
Gäſte find willkommen. 


Thorner Liedertafel. 


Freitag Abend 8¼ Uhr: 


Generalprobe 
im Artushof. 


Fonyt.Bofnungseinrichtung 
preiswerth zu verkaufen. 


Oberroßarzt Schmidt, 
Mellienſtraße 55. 


Junger Mops⸗ und“ 

zu kaufen geſucht. Meld. 

nachm. 5—6 Uhr. Wo, jagt Ash 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bill. Penſion für ein Müpchen, 


welch. die hieſ. Schule bejuch, jo, iſt zu 
haben. Wo, jagt d. Geſchäftsſtelle d. En 


Ein Lehrling 


kann jofort eintreten bei 
G. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Wirthinnen, Kinderfränleins, 
und Kinderfrauen empfiehlt 
Litkiewicz, Seglerſtraße 19. 


Geſucht von ſofort 


zwei junge Mädchen 


für Polen, mit etwas Schneiderei. 


Ebenſo Stubenmädchen 


vom Plazirungs⸗Bureau von 


a Makowski. 
Ein ordentlicher Hausdlener 


kann ſich melden. 
Rich. Wegner, Bäckermeiſter. 


en 
ee Sauber 


Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtr. 21. 


Ordentliches Mädchen 


bei Kindern und für etwas Hausarbeit 
für 15. April bis 15. Mai geſucht. 
Meldung Altſtädt. Markt 10, 2. Eig. 


Ein ordentliches Nischen, 


das kochen kann, wird geſucht 
Brombergerſtraße 102. 


1 auſtänd. Aufwartemädchen 
ein kräfti ; 
geſucht Baderftrahe ng 


Junges Wufwartemäddhen 


für den ganzen Tag, mit Beköſtigung. 
Araberſtraße 9, 


NMeinmachefran 


für die Sonnabende vormittags ge 
ſucht Heiligegeiſtſtraße Nr. 3. 
Eine Aufwärterin 
wird von ſofort geſucht 
Strobandſtr. 7, part 


ET —̃——— 
2 große, helle Zimmer, 
geeignet zu Bureauräumen oder zur 
Sommerwohnung, ſofort zu vermiethen. 

NR. Engelhardt, Gärtnerei, 


Wohnungumzugshnlb.biliger 


ſofort Schulſtraßße 20, 2 Tr., 5 Zimm. 
n. Zub. u. Garten, ſonſt 850 Mk., ſofort 
Mellienſtr. 113, 2 Tr., 3 Zimmer u. 
Küche, ſonſt 300 Mark. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda iſt 
verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L. Casprowitz, 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


3 frdl. Zimmer, 1. Etage, auch zum 
Komptoir geeignet, zu verm. 
. E. Szyminskl. 


> große belle Zimmer 


mit Entree, ſogleich zu vermiethen. 
J. Selliner, Gerechteſtraße. 


Walkonwohnung, Ke bern 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 87 der „Thorner Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 


63. Sitzung am 12. April. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: von Podbielski und 
Kommiſſare. 5 
Bei gut beſetztem Hauſe begann der Reichstag 
bene die erſte Leſung der drei Vorlagen, die das 
üllhorn der Reichspoſtverwaltung über ihn aus⸗ 
Focal hat, und zwar zunächſt die des neuen 


oſtgebührenentwurfs. Dieſer Geſetzentwurſſchlägt]g 


eine Verbilligung des Brieſportos durch Erhöhung 
der Geiwichtägrenze für gewöhnliche Briefe auf 
20 Gramm und eine allgemeine Ermäßigun des 
Portos für Stadtbriefe und für Briefe im Nach⸗ 
barortverkehr auf 5 Pfennig vor, Dafür fordert 
die Postverwaltung aber die Ausdehnung des 
Poſtregals auch auf geſchloſſene Briefe im Orts⸗ 
verkehr und ſchlägt rolgerieheig eine Entſchädigung 
der Privatpoſten vor, deren Exiſtenz durch dieſe 
Ausdehnung in Frage geſtellt wird. Des weiteren 
enthält dieſe Vorlage einen neuen Poſtzeitungs⸗ 
ebührentarif, in dem die Bemeſſung der Gebilhr 
ür die Beförderung der Zeitungen nicht wie bis⸗ 
her nach dem Abonnementspreiſe, ſondern nach 
der Häufigkeit des Erſcheinens und nach dem 
Gewicht erfolgen ſoll. Wie üblich wurde die 
Vorlage eingeleitet durch eine Begründungsrede 
= zuſtändigen Staatsſekretärs, alſo in dieſem 
alle des 1 : 
£ Staatsſekretärs v. Podbielski: Die Vor⸗ 
lage unterſcheidet ſich von der vorjährigen dadurch, 
daß fie, den Wünſchen des Reichstages ent⸗ 
rechend, gleichzeitig mit der Ausdehnung des 
oſtregals eine Entſchädigung der Privatpoſten 
vorſchlägt und außerdem den vom Reichstage ge⸗ 
forderten neuen Poſtzeitungstarif enthält. Dieſer 
letztere habe in vielen Preßorganen eine ſehr ab- 
fällige Kritik gefunden, meines Erachtens mit 
Unrecht. (Heiterkeit links, Zuſtimmung rechts.) 
Man ſtellt es ſo dar, als ſei mein Vorgänger der 
verſtändige Mann und ich der unverſtäudige; 
man ſagt, Herr v. Stephan hätte einen ſolchen 
Entwurf nicht dem Reichstage vorgelegt. Und 
doch hat der Reichstag ſtets auf eine Aenderung 
des Gebührentarifs hingedrängt; namentlich hat 
man in der Budgetkommiſſion ſtets gefordert, daß 
die Poſt eine angemeſſenere Eutſchädigung als 
bisher für die Beförderung der 937 Millionen ge⸗ 
bührenpflichtiger Zeitungsnummern erhalte und 
daß eine verſtändigere Bemeſſung der Gebühren 
erbeigeführt werde. (Beifall rechts.) Die Bril- 
ung des Entwurfs ergebe, daß er den billigen 
Wlinſchen des Reichstages nachkommt. Es jet 
unbillig, daß man eine Zeitung von geringem 
Umfange mit demſelben Gebührenſatze belegt, wie 
eine Zeitung mit 20 bis 30 Beilagen, obwohl dieſe 
20 bis 30 mal ſo viel wiegen und einen ent⸗ 
ſprechend größeren Raum einnehmen. Der neue 
Gebührentarif lehne es ab, auf die Parteiſtellung, 
auf die Mittel des Verlegers u. ſ. w. Rückſicht 
de nehmen, ſondern ſchlage eine Gebühr vor, die 
emeſſen werde je nach den Anforderungen. die 
die Beförderung der 1 an die Poſtver⸗ 
waltung ſtellt. Deshalb ſtimme es ihn heiter, 
wenn er in den Zeitungen, insbeſondere in ſoge⸗ 
nannten unparteiiſchen lättern Ausdrücke finde, 
wie geiſtige Brunnenverſtopfung, Wechſelbalg, 
Wuchertarife, Zollſchutz auf geiſtige Nahrung, 
entartete Mißgeburt und dal, und wenn Ab⸗ 
geordnete, wie Eugen Richter und andere, mit 
dem ganzen Zorn des Volkes bedroht werden, 
falls ſie der Vorlage zustimmen ſollten. Man 
Kun ſie auf, den Tarif abzulehnen, damit der 
eindliche Huſar zum Straucheln gebracht werde. 
(Heiterkeit.) Er, der Huſar, werde in der Kom⸗ 
miſſion den zifferumäßigen Nachweis bringen, daß 
nur ein kleiner Theil Zeitungen vertheuert werde, 
und auch dieſe um höchſtens 10 Pfennige pro 
Quartal. (Hört! hört!) Dieſen Mehreinnahmen 
ehe aber ein Einnahmeausfall von rund 5 Mill. 
ark gegenüber durch die anderweitigen Porto⸗ 
ermäßigungen. Ebenſo verfehlt wie die Angriffe 
gegen den Poſtzeitungstarif ſeien die wegen Be⸗ 
ſeitigung der Privatpoſten. Man gat die 360 
Millionen Mark Ueberſchuß der Reichspoſtver⸗ 
waltung ſeien genug, und ſei es ungehörig, daß man 
den Privatpoſten ihre Einnahmen ſchmälern 
wolle. Man überſehe aber, daß die Einnahmen 
der Reichspoſtverwaltung der Allgemeinheit zu 
gute kommen, die der Privatpoſten aber nur 
einem eng begrenzten fapitaliſtenkreiſe. Der 


Staatsſekretär ſchloß mit der Hoffnung, daß es] Er 


gelingen werde, zu einer 3 * zu ge⸗ 


langen und damit die Grundlage f 


fall rechts.) 
Abg. Dr. Marcour (Bir): Das Zentrum 


theile durchaus nicht das N Urtheil über] G 


den Stgatsſekretär, deſſen er ſe Erwähnung 
that. Es erkennt fein Geſchick und ſein Beſtreben 
gu vernünftigen Reformen daufend an, und auch 
er vorliegende Entwurf 8 daß man ihn 
nicht zu den unvernüuftigen Menſchen rechnen 
dürfe. Die — ungen ſeien dankbar an⸗ 
zuerkennen, bedenklich ſe gde die geforderten 


eine allge | 
meine Verbilligung der Tarife zu schaffen. (Bei⸗ d 


Freitag den 


beſtellungen halte ſeine Partei gleichfalls für be⸗ 
benflich, Sm Prinzip ſei der Poſtzeitungstarif 
gerecht, ob in der Ausfügrung, das müſſe der 
Prüfung der Kommiſſion überlaſſen bleiben. 
Jedenfalls werde ſeine Partei in der Kommiſſion 
ihr Augenmerk darauf richten, daß keine Ver⸗ 
theuerung der Lektüre für die Unbemittelten her⸗ 
beigeführt werde. % Re 
Abg. Singer (Soz.): Die gegenwärtige, jo 

elobte Vorlage ſei noch fiskaliſcher als die vor⸗ 
jährige. Seine Partei mache ihre Stellungnahme 
von der Geſtaltung der Vorlage in der Kommiſſion 
abhängig. Sie werde jedoch gegen jede Ausdeh⸗ 
nung der politiſchen Machtbefugniſſe der Poſtver⸗ 
waltung ſtimmen. Der Poſtzeitungstarif treffe 
das richtige. Der Ausſchließung der Brivar- 
beſtellung von Zeitungen durch Expreßboten könne 
er jedoch nicht zuſtimmen. Die Entichädigung der 
Privatgeſellſchaften ſei zu knapp bemeſſen. Was 
geboten werde, ſei ein Bettelgeld, jedenfalls dürfe 
die Entſchädigung nicht in Raten erfolgen. : 

Abg. Dr. Haſſe (natlib.): Die Vorlage fei 
erheblich beſſer als die vorjährige, und ſeine Parkei 
könne nur wünſchen, daß ein Geſetz auf der vor⸗ 
geſchlagenen Grundlage zu Stande komme. Im 
einzelnen wünſche er, daß bei Feſtſetzung der Poſt⸗ 
zeitungsgebühr auch der Abonnementspreis berück⸗ 
ſichtigt und das Poſtregal nur auf geſchloſſene 
Briefe und Karten, nicht aber auf Druckſachen 
und Maarenproben ausgedehnt werde. Zum 
Schluß beantragt Redner Ueberweiſung der Vor⸗ 
lage an die Budgetkommiſſion. 

Abg. Dr. Pachnicke (freif. Vg.): Die Ten⸗ 
denz bei der Vorlage ſei fiskaliſch, alles andere 
ſei Stuck und Mauerputz. (Heiterkeit) Der 
Reduer ſchloß ſeine langen Betrachtungen mit 
den Worten: Das beſte iſt, wir begnügen uns 
mit der Verbilligung des Portos und verzichten 
auf alle anderen Neformvorſchläge des Staats⸗ 
ſekretärs. 

Staatsſekretär v. Podbielski: Der Vor⸗ 
redner hat vergeſſen, hinzuzufügen: „und wir 
eben dem Briefſchreiber eine angemeſſene Eut⸗ 
chädigung“. (Stürmiſche Heiterkeit.) Man möge 
doch daran denken, welch! große Gewähr gerade 
die Reichspoſt dem Publikum für die Sicherheit 
der Briefbeſtellung bietet und welche traurigen 
Erfahrungen man in dieſer Beziehung mit den 
Privatpoſten gemacht habe. Die Vorlage ſei auf 
Grund umfaugreicher, mühevoller Arbeiten her⸗ 
geſtellt worden, es ſei ein ganzes, indem die einen 
Beſtimmungen durch die anderen ergänzt werden, 
und es ſei nicht angängig, die Roſinen aus dem 
Kuchen zu nehmen. 

Nachdem Abg. Graf Bernſtorff ſich zur Vor⸗ 
lage in allen Punkten zuſtimmend geäußert hatte, 
würde die Weiterberathung auf Donnerſtag Mittag 


1 Uhr vertagt. 
Schluß 5½ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 12. April. (Die pro 1899 ver⸗ 
anlagte Gewerbeſteuer) der hieſigen Stadt be⸗ 
trägt 8320 Mark, gegen 7224 Mark im Vorjahre. 
Der erſten Klaſſe gehört ein Betrieb mit 2876 
Mark an, der zweiten Klaſſe 6 Betriebe mit 1980 
Mark, der dritten Klaſſe, 25 Betriebe mit 1916 
Mark und der vierten Klaſſe 94 Betriebe mit 
Mark. Gewerbeſtenerpflichtig ſind ſomit 
120 Betriebe, (Der A 
onitz, 11. April. er Ausſchuß des weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehr⸗Verbandes) tagte am Sonn. 
tan im Hotel Kühn. Anweſend waren die Herren 
Riewwe-Dt. Krone, Hennig 2 8. Bernburg), Seelert- 
Siatom, Salley-Joppot Schulz⸗Culm und als Gaſt 
Herr Bürgermeiſter Deditius Konitz. Der Vor⸗ 
felt de gab eine Geſchäftsüberſicht fiber die Zeit 
eit der Tagung in Dirſchau und theilte mit, daß 
in Landeck eine Wehr gegründet, in Ohra eine 
jolcıe im Entftehen ſei. Der Beitritt zum 
eutſchen Samariter⸗Bunde wurde vorläufig ab⸗ 
8 nt. Mit Bezug auf den Miniſterial⸗Erlaß 
om 28. Dezember v. 33. hat der Herr Regie⸗ 
derchevpäftdent mehrere organiſche Fragen geſtellt, 
1 — Beantwortung dem Herrn Porſizenden 
ertragen wurde. Es fand darauf eine ein⸗ 
gehende Beſprechun 
erordnung und G 
erwachjenden Auf 


ng Dom 16. März d. 38., betreffend ordens⸗ 


anzen der nächſten Ausſchußſitzung vorbehalten 
bleibt. Für den Feuerwehrtag werden zwei Vor⸗ 


ie über innere Organiſation und Branddienſt 


d 15 
en 
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Gegenleiſtungen. Mit der Ausdehnung des Poſt⸗ Guta 0 x 
regals greife man in wohlerworbene Rechte ein. Blat einer ner Den bom Koviipenden u 


Der neue Poſtzeitungstarif habe etwas beftechen- | d 


des, aher bei näherem Zuſehen ſcheine er bedenk⸗ 
Di, Jedenfalls werde man in der Kommiſſion 


ſei die 
durch, Expreßboten bedenklich; hierdur 
die Vorlage einen politiſchen Charakter. Ir 
übrigen werde ſeine Fraktion die Vorlage objektiv 
prüfen. Er beantrage deshalb Ueberweiſung an 
eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Staats⸗ 
ſekretärs v. Podbielski erhielt das Wort 

Abg. v Wal don (konſ): Seine Freunde ſeien 
mit den Portoermäßigungen, wie auch mit de 
rufbebung der Privatpoſten einverſtanden. Die 
er verfolgten nur Exwerbsintereſſen ein⸗ 
zelner Privatperſonen, ſie etablirten ſich nur da, 
wo es etwas zu verdienen gäbe. Die Poſt habe 
die Pflicht, nach überallhin Briefe zu beſtellen, 
1 r müſſe deshalb auch die Einnahme gefichert 
Bleiben, umal fie der Allgemeinheit zu gute käme. 

e Ausſchließung von Expreßboten für Zeitungs⸗ 


— 


erhalte 
Im 


— 


edenken näher prüfen müſſen. Vor allem | ft 
Ausſchließung der Beſtellung von en bis 


ya Unfallbeihilfe vorgelegten Formulare. werden 
wendige angenommen und die Zahl der noth⸗ 
ch gen Exemplare feſtgeſtellt. Ein Unfall⸗Ver⸗ 
erungsautrag der Wehr Marienwerder wurde 
gurt Eingauge des eingeforderten Berichts 
alt geſtellt. Schließlich fand noch eine Be⸗ 
ge ung innerer Angelegenheiten betreffs des 
verbandehrkages 1899 event. Bildung von Unter- 
6 on und über Brandmeiſter⸗Kurſe ftatt. 
1 bordelte ſich bei der ganzen Sitzung überhaupt 
wah tg ereitende Schritte für den nächſten Feuer⸗ 


1 11. April. (Die Heilsarmee) entfaltet 
lch ber Elbing eine rührige Thätigkeit. Sie hat 
j 1 hier häuslich eingerichtet, wahrſchein⸗ 
lich in der Hoffnung, hier im Laufe der Zeit 
feſten Fuß faſſen zu können. Das Haus Con⸗ 
pentſtraße Nr. 3 ließ ſie für ihre Zwecke aus⸗ 
bauen, ſodaß ſie ein eigenes Verſammlungslokal 
er in dem etwa 120 Perſonen untergebracht 
werden können. Geſtern fand nun eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, zu welcher ſich viele Neugierige 


14. April 1899. 


eingefunden hatten. Es fand ſich jedoch keine 
Seele, welche ſich „retten“ laſſen wollte. 

Dirſchau, 11. April. (Verſtorben.) Vor einiger 
Zeit glitt der Rangirmeiſter Schwilski während 
des Rangirens vom Tritt und wurde geſchleift. 
Nach längerer Krankheit iſt derſelbe nun an den 
erhaltenen Verletzungen geſtorben. S. war erſt 
kurze Zeit angeſtellt. Er hinterläßt eine Wittwe 
mit mehreren unmündigen Kindern. 

marfih 11. April. (Verband Oſtdeutſcher 
Induſtrieller.) In der geſtern ſtattgehabten 
Vorſtandsſitzung fand die Neuwahl des erſten 
Vorſitzenden als Erſatz für Herrn Geh. Kommer⸗ 
zienrath Delbrück » Stettin ſtatt, welcher aus 
Geſundheitsrückſichten ſein Amt nicht antreten 
konnte. Die Wahl fiel auf den Vorſtand der 
Waggonſabrik Danzig, Herrn Regierungsrath 
a. D. Schrey. Zum zweiten Vorſitzenden wurde 
Herr Kommerzienrath Goecke⸗Montwy, zum ſtell⸗ 
vertretenden zweiten Vorſitzenden Herr Kommer⸗ 
zienrath Wanfried⸗Danzig gewählt. Das Schrift⸗ 
führer reſp. Kaſſenführeramt bleibt in den Händen 
der Herren Direktor Marx bezw. Fabrikbeſitzer 
Steimmig » Danzig. Der Verband zählt zur Zeit 
100 Mitglieder. Er hat für ſeine Zwecke Ge⸗ 
ſchäftzimmer in der Großen Krämergaſſe Nr. 10 
gemiethet und wird demnächſt laut Vorſtands⸗ 
beſchluß einen beſoldeten Geſchäftsführer anſtellen. 
Es wurde in der heutigen Vorſtandsſitzung des 
Weiteren ein Preſſe⸗Ausſchuß gewählt, beſtehend 
aus dem Vorſitzenden und dem Schriftführer. 
Aus den ſonſtigen Verhandlungen iſt noch her⸗ 
vorzuheben, daß die Auslageſtelle für Patent⸗ 
ſchriften, welche bisher beim Keſſel⸗Reviſions⸗ 
Verein Danzig war, vorausſichtlich demnächſt in 
die Geſchäftsräume des Verbandes überſiedeln 
wird. Endlich wurde die Gründung einer Bibliothek 
beſchloſſen. 

„Danzig, 12. April. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler wird aus Berlin erſt am 
20. d. Mts. hierher zurückkehren. — Der Kom⸗ 
mandant von Danzig, Herr Generalleutnant 
v. Heydebreck, iſt von ſeinem Urlaub heute zurück⸗ 
gekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder über⸗ 
nommen. — In der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung kam am on die Sprache auf das 
Straßenpflaſter. Asphaltpflaſter wurde von den 
Magiſtratsvertretern als für Danziger Straßen⸗ 
verhältniſſe ganz unpaſſend rundweg abgelehnt, 
auch die Anlegung von Radfahrerwegen als ſehr 
ſchwierig bezeichnet und betont, man möge nicht 
alles allein von der Stadt verlangen; die Rad⸗ 
fahrer⸗Vereine müßten durch Vorbereikung geeig⸗ 
neter Vorſchläge und Betheiligung an den Koſten, 
wie dies in anderen Städten, 3. B. Halle, geſchehe. 
dabei mitwirken. Stadtv. Schmidt meinte, ein 
gleiches Verlangen wie für die Fahrräder rege 
ſich auch ſchon für die r für die man 
dann auch beſondere Wege verlangen werde. — 
Vor der Strafkammer wurde heute gegen den 
profeſſtonsmäßigen, bereits okt wegen Heiraths⸗ 
ſchwirdeleien beſtraften Heirathsvermittler Kagel⸗ 
mann aus Laugfuhr verhandelt. Er hatte ſeinen 
Opfern Geldbeträge bis zu 250 Mk. entlockt und 
ſte daun ſitzen laſſen. Der Gerichtshof erkannte 
auf 5 Jahre Zuchthaus und 500 Mk. Geldſtrafe 
event! 80 Tage Zuchthaus und 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. — Die Leiche des tanbſtummen Schneider⸗ 
geſellen Voß wurde geſtern Abend in der Nähe 
der Oelmühle in der Mottlau gefunden. Der 
Verſtorbene, ein ſehr ordentlicher Menſch, welcher 
bei ſeinen Eltern wohnte, war ſeit längerer Zeit 
verſchwunden. 

Aus der Provinz, 12. April. (Das erſte Ge⸗ 
witter) in dieſem Frühling hat ſich bei mäßiger 
Temperatur geſtern Nachmittag über einen Theil 
unſerer Provinz entladen. Es zog aber ziemlich 
ſchuell vorüber, wie die vorliegenden Berichte aus 


Dirſchau, Neuteich, Elbing und Graudenz über⸗ 5 


einſtimmend melden. 

Aus der Provinz, 12. April. (Holzinduſtrie 
Hermann Schütt, A⸗G., CTzersk in Weſtpr.) In 
der am 11. April in Konitz abgehaltenen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung wurde ein⸗ 
ſtimmig die vorgeſchlagene Kapitalserhöhung um 
500000 ME. beſchloſſen. Der Erlös derſelben ſoll 
zur Herſtellung der in Bromberg auf dem zu 
dieſem Zwecke erworbenen Gute Hohenholm zu 
errichtenden Dampfſchneidemühle mit Holzbe⸗ 
arbeitungsfabrik Verwendung finden. Es wurde 
gleichzeitig berichtet, daß die Fabrik in Czersk 
derartig mit Aufträgen überhäuft iſt, daß eine 
ſchnelle Inangriffnahme des Baues in Bromberg 
ac erſcheint, um den Auſprüchen der Kund⸗ 
chaft genügen zu können. Das Statut der Ge⸗ 
ſellſchaft iſt den Beſtimmungen des neuen Geſetzes 
entſprechend abgeändert. Es iſt beabſichtigt, die 
Aktien dieſer Geſellſchaft demnächſt an der 
Berliner Börſe in den Verkehr zu bringen. 

Aus Oſtpreußen, 10. April. (Die oſtpreußiſche 
Pferdezucht) hat nach dem Jahresbericht des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins für Litthauen 
und Maſuren im verfloſſenen Jahre wieder einen 
erfreulichen Aufſchwung genommen. Die lit⸗ 
thanischen Landgeſtüte zu Gudwallen und Inſter⸗ 
burg und die oſtpreußiſchen Landgeſtüte zu 
Braunsberg und Raſtenburg hatten zuſammen 
636 Hengſte aufgeſtellt, von denen 46 023 Stuten 
gedeckt wurden, das iſt gegen das Vorjahr eine 
Steigerung von 3472. Auf den Regierungsbezirk 
Königsberg entfallen davon 205 Hengſte und 
13471 Stuten, auf Gumbinnen 431 Hengſte und 
32552 Stuten. Die Zahl der lebend geborenen 
Füllen betrug 25 944. Sehr viele Füllen wurden 
zu Zuchtzwecken nach Weſtpreußen, Poſen, 
Schleſien, Mecklenburg, Schweden und Rußland 
verkauft. Der Abſatz von dreijährigen Pferden 
an die Remonte⸗Ankaufskommiſſion bewegte ſich 
in den gewohnten Grenzen. Von den in Preußen 
und in den übrigen deutſchen Staaten vorge⸗ 
ſtellten 23 767 Remonten wurden 8737 angekauft; 
hiervon entfallen allein auf unſere Provinz 5477, 


auf Hannover 995, auf Poſen 564, auf Weſt⸗ 
preußen 353. 
Aus Oſtpreußen, 12. April. (Holz⸗ und 


Bauinduſtrie Ernſt Hildebrandt, Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Maldeuten i. Oſtpr.) In den Geſchäfts⸗ 
räumen der norddeutſchen Kreditanſtalt Königs⸗ 
berg i. Pr. fand am 12. d. Mts. die Gründung 


oben RAU Geſellſchaft mit einem Aktien⸗ 
kapital von 1 Million Mark ſtatt. Zweck der 
Geſellſchaft iſt die Weiterführung des bisher 
unter der Firma Ernſt Hildebrandt⸗Maldeuten 
betriebenen renommirten Holz» und Baugeſchäfts 
nebſt Schneidemühlen, Ziegelei und allen Neben⸗ 
gewerben. Die Aktien bleiben bis auf weiteres 
in Händen des Vorbeſitzers, welcher ſich auch auf 
längere Zeit hinaus in Gemeinſchaft mit Herrn 


Adolf Stepath zur Leitung der Aktien⸗ s 
1575 E hat. Der Muffichtsrath delle 


Herren: George Marx aus Köni 
als Vorſitzenden, Fabrilbtrektor 8 i cht 
aus Czersk, als Stellvertreter, ſowie den Herren 
Th. Bowien aus Mohrungen, Fabrikdfrektor 
Richard Schagk aus Memel und Rudolf Schlegel⸗ 
berger aus 1 
Argenau, 11. April. (Ernennung. Einbruch.) 
Hauptlehrer Seydlitz von der hieſigen zwölf⸗ 
klaſſigen paritätiſchen Schule iſt von der Regie 
rung zu Bromberg in Anerkennung feines treuen 
und erfolgreichen Wirkens zum Rektor ernannt 
worden, was ihm heute durch den Kreisſchul⸗ 
inſpektor Winter⸗Inowrazlaw in Gegenwart der 
vollzählig erſchienenen Schuldeputation, des Orts⸗ 
pfarrers Majewski und des geſammten Lehrers 
kollegiums mitgetheilt wurde. Herr Sehdlik 
wurde darauf vom Kreisſchulinſpektor Winter, 
vom Bürgermeiſter Kowalski im Namen der 
Stadt und der Schuldeputation, vom Ortspfarrer 
Majewski im Namen der evangeliſchen Gemeinde 
und von dem älteſten Lehrer im Namen des 
Lehrerkollegiums mit warmen Worten beglück⸗ 
wünſcht. — Dem Kutſcher der Oberförſterei 
Wodek wurden in der Nacht zum Montag durch 
Einbruch über 100 Mark baares Geld, Werth: 
ſachen und Kleidungsſtücke geſtohlen. 
Schulitz, 11. April. (Handwerker⸗Innung.) In 
einer geſtern abgehaltenen, vom Bürgermeiſter 
Teller einberufenen Verſammlung der Mitglieder 
der Handwerker⸗Innung wurde die Neuwahl des 
Vorſtandes vorgenommen. Zum Obermeiſter 
wurde Schuhmachermeiſter Andreas Borkowski, 
als deſſen Stellvertreter Schmiedemeiſter Leon 
Jagodczinski, als Kaſſirer Schuhmachermeiſter 
Jung, als Schriftführer Schloſſermeiſter Bin⸗ 
kowski, als deſſen Stellvertreter Bäckermeiſter 
Hugo Jaekel und als Beiſitzer Tiſchlermeiſter 
Reutz gewählt. Von den Mitgliedern des alten 
n iſt danach keines wiedergewählt 
Bromberg, 10. April. (Die Gründung eines 
Vereinshaus) wird hier ſeit langer Zeit geplant. 
Zur Beſchlußfaſſung wurde am Sonntag eine 
Verſammlung abgehalten, die von etwa 30 Dele⸗ 
girten beſucht war, welche 20 Vereine vertraten. 
Es erklärten ſich 14 Vereine für die Gründung 
eines Vereinshauſes. Dieſe Vereine haben einen 
monatlichen Beitrag von 1 Mark zur Ausführung 
der Vorarbeiten des Komitees bewilligt. Ein⸗ 
zelne Vereine haben einen beſtimmten Beſchluß 
noch nicht gefaßt oder verhalten ſich 8 
abwartend. Eine ablehnende Erklärung gaben a 
die Vereine „Eisernes Kreuz“, der Provpinzial⸗ 
Sängerbund und der Landwehrſängerbund; letzterer 
hat aber doch einen monatlichen Beitrag don 1 
Mark bewilligt. Die Betheiligung der 14 Vereine 
wurde als per angeſehen, um weitere 
Schritte für die Gründung des Vereinshauſes zu 
thun. Der Vorſitzende, Herr Rechnungsrath 
Fuchs, beleuchtete das von den meiſten Vereinen 
anerkannte Bedürfniß nach einem Vereinshauſe. 
Herr Architekt Weidner meinte, daß die Erbauung 
eines Vereinshauſes zu dem angenommenen 
Koſtenpreiſe von 300 000 Mk. ſich nicht würde 
ausführen laſſen. Nach dieſem Plane ſoll das 
Vereinshaus einen großen Saal, der 2000 Per⸗ 
ſonen faßt, ferner 2 bis 3 kleinere Säle und 4 bis 
große Vereinszimmer, Wohnung für den 
Reſtaurateur, Portier, Diener ꝛc. enthalten. Er 
ſtellte einen anderen Anſchlag auf, nach welchem 
ſich die Koſten auf 7⸗ bis 800000 Mk. belaufen würden. 
Die Verſammlung wählte Herrn Rentier Dietz 
zum erſten, Herrn Rechnungsrath Fuchs zum 
zweiten Vorſitzenden. . 
Bromberg, 12. April. (Einführung des Erſten 
Bürgermeiſters. Abſchiedseſſen für Herrn von 
Tiedemann.) Die Einführung des Erſten Bürger⸗ 
meiſters Knobloch erfolgt in einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung der ſtädtiſchen Behörden am 
Montag nachmittags 6 Uhr durch den Ober⸗ 
Regierungsrath v. Barnekow. — Zu Ehren des 
Herrn v. Tiedemann, unſeres bisherigen Regie⸗ 
rungspräſidenten, und feiner Gemahlin fand 
am Montag im Zivilkaſino ein Abſchiedsdiner zu 
54 Gedecken ſtatt, an dem die höheren Beamten 
des Regierungskollegiums und deren Damen theil⸗ 
nahmen. Herr Ober⸗Regierungsrath v. Barnekow 
gab in warmen Worten den Gefühlen der Feſt⸗ 
geſellſchaft Ausdruck, indem er dem ſcheidenden 
Chef des Regierungskollegiums herzliche Abſchieds⸗ 
worte widmete, ihm fernerhin das beſte Wohl⸗ 
ergehen wünſchte und mit einem Hoch auf ihn 
ſchloß. Herr v. Tiedemann dankte mit bewegten 
Worten. Herr Oberforſtmeiſter Graf von Bethuſy⸗ 
Huc gedachte des hieſigen gemeinnützigen Wirkens 
der Frau v. Tiedemann und ſchloß mit einem 
Hoch auf dieſe und die Familie des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten. Es folgten dann noch eine 
Reihe weiterer Toaſte. Bei aach auge Unter⸗ 
haltung blieb die Feſtgeſellſchaft nach aufgehobener 
Tafel noch längere Zeit vereinigt. 
Jaſtrow, 11. April. (Verlegung eines großen 
nduſtrie⸗Etabliſſements.) Die Aufſichtsbehörde 
atte im vorigen Jahre dem Inhaber der hier 
ſchon ſeit vielen Jahren beſtehenden mechaniſchen 
Dampfſchuhfabrik, Herrn Scheier, aufgegeben, in 
beſtimmter Zeit die alten und zu kleinen Fabrik⸗ 
gebände durch neue und größere zu erſetzen. 
Nunmehr hat ſich Herr Sch. entſchloſſen, die 
Fabrik hier aufzugeben und nach Landsberg d. W. 
zu verlegen, woſelbſt bereits ein 6000 Quadrat⸗ 
meier großer Bauplatz gekauft ſein ſoll. Die 
Einſtellung dieſes großen Induſtriezweiges, in 
welchem etwa 140 Perſonen beſchäftigt werden, 
bedeutet für die hieſigen Kaufleute und Hand⸗ 
werker keinen geringen Nachtheil. 
Poſen, 11. April. (Terrginverkauf.) 
Wirth Johann Pflaum in Wilda hat 


Der 
ein 20 


Morgen großes Terrain für 110000 Mark an 

den Biegeleibefiger Schwerſenz und Genoſſen in 

Inowrazlaw verkauft. Das Terrain liegt der 

an erbauenden Holsbearbeitungsfabrik gegen⸗ 
er. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 14. April 1759, vor 140 
Jahren, ſtarb zu London der Komponiſt Georg 
8 Händel, Er verdankt ſeinen 

leibenden Ruhm nicht den ſeiner Zeit viel be⸗ 
wunderten zahlreichen Opern, ſondern ſeinen 
Oratorien, vornehmlich „Meſſias“, „Samſon“ und 
„Judas Makkabäus“, die anfangs mit Kälte auf⸗ 
genommen, erſt von der Nachwelt ihrem hohen 
muſikaliſchen Werth nach geſchätzt wurden. 
Händel war zugleich unübertroffener Virtuos auf 
Klavier und Orgel; er lebte und wirkte bis 1712 
in Deutſchland und Italien, von da an in Eng⸗ 
land. Obſchon 1751 erblindet, ſetzte er die 
N ſeiner Oratorien bis zu ſeinem Tode 
fort. Er wurde am 23. Februar 1685 zu Halle 
a. S. geboren. 


Thorn, 13. April 1899. 

— Gerſonalien.) Der Landrath v. Baſſe 
zu Hagen iſt zum Ober⸗Regierungsrath ernannt 
und ihm, wie ſchon berichtet, die Leitung der 
Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der königlichen 
Regierung zu Marienwerder übertragen worden. 

Der Seminarlehrer Dr. Bidder in Löbau, ift 
gum Rreisfaulinipektor im Kreiſe Danziger 

ehrung ernannt. 

u om dentſchen Kriegerbund) Am 
16. Juli d. Js. findet der nach den bisherigen 
Beſtimmungen fällige Abgeordnetentag des 
deutſchen Kriegerbundes ſtatt, der diesmal in 
Dsnabrück abgehalten wird. Dieſer Abgeord⸗ 
netentag, der bisher alle Jahre tagte, wird künftig 
nur noch alle zwei Jahre in Szene treten. Un⸗ 
mittelbar an den diesjährigen Abgeordnetentag 
des deutſchen Kriegerbundes ſchließt ſich der 
. des preußiſchen Landesverbandes 
Nat n an, der ebenfalls in Osnabrück 

attfindet. 

— (Lotterie) Dem Königsberger Thier⸗ 

artenverein iſt vom Miniſter des Innern die 
Erlaubniß ertheilt worden, die dritte der ihm 
ſeiner Zeit geſtatteten Lotterien in dieſem Jahre 
u veranſtalten und die Loſe in der ganzen 

onarchie zu vertreiben. Es ſollen 150 000 Loſe 
zu je 1 Mk. ausgegeben werden, Die Gewinne 
beſtehen in Gold⸗ und Silbergegenſtänden, 
. mit Edelſteinen und in Fahr⸗ 
rädern. 

— (Hamburger Sänger.) Einen recht 
unterhaltenden Abend bereitet uns der Wirth 
des Viktoriagartens, Herr Standarsky, am Soun⸗ 
tag den 30. d. M. Es iſt ihm gelungen, für 
dieſen Tag die auf der Durchreiſe nach Moskau 
begriffenen renommirten Hamburger Sänger zu 

ewinnen, die in der nur einmaligen Soiree ein 

eſonders gewähltes Programm mit ihren beſten 
Nummern bringen werden. Die Hamburger 
Sänger ſind jetzt die populärſte Geſellſchaft in 
Berlin und treten in den erſten Etabliſſements 
der Reſidenz auf. Es find 8 Herren und ſtellt ſich 
das Enſemble nur aus erſten Kräften zuſammen. 
Auch einige alte gute Bekannte finden wir 
darunter, Fer SI Wolff und Herrn Bernhard 
Böhmer, langjährige Mitglieder der Neumann⸗ 


Bliemchen = Sänger, jomie den ausgezeichneten 
Humoriſten Steidl, den früheren Leiter der Steidl⸗ 
Konzerte, den Baſſiſten Lemke, den Grotesk⸗ 
komiker Werner 2c. Erſterer iſt zugleich der Ver⸗ 
faſſer einer Menge humoriſtiſcher Piecen und hat 
auch für die Hamburger Sänger ein vollſtändig 
neues, eigenes Repertoir von hier noch nie ge⸗ 
hörten Wechſelgeſängen, Duetten und Geſammt⸗ 
ſpielen verfaßt, die in Berlin ſämmtlich mit 
großem Erfolge zum Vortrag kamen. Da die 
Geſellſchaft unwiderruflich nur einmal konzertiren 
205 17 hiermit re beſonders auf dieſe Soiree 
aufmerkſam gemacht. 5 
— Ein Alterthumsſtück) von unzweifel⸗ 

haft hiſtoriſchem Werthe für Thorn beſitzt der 
Herr Drechslermeiſter Stadtrath Borkowski. Es 
iſt ein Humpen von Steingut mit Zinndeckel. 
welcher die Zeichen J. H. 1768 trägt. In der 
Mitte des Deckels iſt eine Gedenkmedaille ein⸗ 
geſetzt, die auf der oberen Seite das Thorner 
Wappen trägt und darunter die Anſicht der Stadt 
Thorn von der Weichſelſeite mit verſchiedenen 
Kirchen und Thürmen zeigt. Links marſchirt eine 
Söldnerſchaar der Stadt zu, und an einem Wart⸗ 
thurm ſteht ein Ritter mit gezogenem Schwert 
und im Panzer und Schild. Die untere Seite 
der Denkmünze zeigt die Inſchrift: 

„Es ſteht nun Thorn 500 Jahr' 

Erlöſt aus mancherlei Gefahr! 

Verbleib du unſer Schutz, Herr Zebaoth, 

Und hilf ihr ferner aus der Noth.“ 
A. C. 1731. Die Umſchrift an dem äußerſten 
Rande lautet: „Becordatur desiderab, snor astig. 
torun 1. 7.” Darnach feierte Thorn am 1. Juli 
1731 ſein 500 jähriges Beſtehen als deutſche Stadt, 
wie ja nach alten Ueberlieferungen Thorn durch 
die Ordensritter 1231 erbaut wurde, obgleich nach 
den hier vorgefundenen Urnen und Bronzefunden 
es feſtſtehen muß, daß hier bereits eine Anſiedelung 
der alten Pruzzen beſtanden hat. 


Podgorz, 12. April. (Verſchiedenes) Der 
Herr Oberpräſident hat dem vaterländiſchen 
Frauenverein Podgorz eine jährliche Beihilfe zur 
Unterhaltung der hier zu errichtenden Diakoniſſen⸗ 
anſtalt in Ausſicht geſtellt. — Geſtern Abend 
fand im Vereinslokale (R. reden) die Jahres⸗ 
Generalverſammlung der Liedertafel ſtatt. über 
welche der „Podg. Anz.“ berichtet: Dem vom 
Vorſitzenden erſtatteten Jahresbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen: Der Verein zählt zur Zeit 31 Mitglieder 
(20 aktive, 10 paſſive und 1 Ehrenmitglied); 19 
Vorſtandsſitzungen und 7 Generalverſammlungen 
haben im verfloſſenen Vereinsjahre ſtattgefunden; 
am 15. Mai unternahm der Verein einen Aus⸗ 
flug nach Schirpitz, am 23. Mai wurde das 
Stiftungsfeſt und am 19. Juni ein Sommerfeſt 
gefeiert, auch nahm der Verein an einem vom 
Argenauer Geſaugverein veranſtalteten Waldfeſt 
bei Argenau theil. Das Geburtsfeſt Seiner 
Majeſtät des Kaiſers wurde im Vereinslokale 
durch einen Herrenabend feſtlich begangen, und 
am 7. Januar wurde ein Wintervergnügen ver⸗ 
anftaltet u. ſ. w. Die Kaſſe wies am Anfang 
des verfloſſenen Vereinsjahres einen Beſtand von 
81,06 Mark auf, die Einnahmen betrugen 445,91 
Mark, die Ausgaben dagegen 402,63 Mark, ſodaß 
ein Beſtand von 43,28 Mark verbleibt. Es 
folgte nun die Vorſtandsneuwahl, bei welcher 
folgende Herren gewählt wurden: Lehrer Loehrke 
Vorſitzender, Kaufmann Meyer Stellvertreter, 
Klempnermeiſter Ullmann Kaſſenverwalter, Poſt⸗ 


aſſiſtent R. Lüdtke 1. 
Weſtphal 2. Schriftführer, Poſtaſſiſtent Moritz] Ausführun 


und Kurzwaarenhändler] welche Schwierigkeit dieſe Arbeit machte, deren 
einen neuen 


Beweis von der 


und Mühlenbeſitzer Weiß Beiſitzer, Lehrer Kujath | eminenten Vielfeitigreit des Herrn Oberinſpektors 


Dirigent. Kurzwgareuhändler 
Fahnenträger, Tiſchlermeiſter Prochnow und er viel 
Lademeiſter Piepjorra Fahnenjunker. Außerdem probtes 


ſchuß gewählt. Das bisherige Vereinslokal wurde | gen Fe 
beibehalten und zum Vereinsboten der penſ. = 


Bremier Schlieste auserſehen. Beſchloſſen wurde, Verantwortlich für den Inhalt: 
Amtliche e Dauziger Produkten⸗ 
e 


ör 
von Mittwoch den 12. April 1899. 


daß der Verein ſich durch eine Deputation an dem 
am 17. und 18. Juni in Mewe ſtattfindenden 
Gau⸗Sängerfeſte betheiligen wird. Der Antrag 


Weſtphal wurde Schick giebt. Der Ausführung dieſer Figur hat 
85 al auß en 6 a kin er⸗ 
1 aterial außerorden n 8 
wurden fünf Mitglieder in den beſonderen Aus⸗ 9 ae zur Götterbämmerung nd den ſonſti 


und den ſonſti⸗ 


piel⸗Vorſtellungen beſchäftigt ſind.“ 


Heinrich Wartmann in Thorn. 


des Herrn Reſtaurateur Gülle, daß die paſſiven ee Getreide, Hülfenfriüchte und Oelſaaten 


Mitglieder an ſämmtlichen Wahlen theilnehmen 


en außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


können, wurde angenommen und ferner beſtimmt, Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


vom Käu 


daß die Geſangsũ ei en 
ß die Geſangsübungen an jedem Freitag Ab eisen per 


abgehalten werden ſollen. — Eine Sitzung der 
Gemeindeverordneten findet morgen nachmittags ver 
ſtatt. — Zu dem heutigen Holzverkaufstermin, inländ. 
der im Ferrariſchen Gaſthauſe ſtattfand, hatten roth 

ſich ſehr viele Händler und 
Der Bedarf ſchien ein recht großer zu ſein, denn 


das ausgebotene Holz war bald vergriffen, und 685738 © 


war wurde die Tape erheblich i —— Erbſen per Tonne von 1000 
Lokalterm e weiße 122 Mk. bez., tranſito weiße 106 Mk. 


Lokaltermin fand heute Nachmittag auf dem 
Becker'ſchen Grundſtück ſtatt. Eine Gerichts⸗ 
kommiſſion aus Thorn beſichtigte die Ueberbleibſel 
der abgebrannten Gebäude und vernahm zugleich 
einige Zeugen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 11. April. (Er⸗ 


bezahlt. 


am letzten Sonnabend ſchlug ein ſogenannte 
Seelenverkäufer mit drei polnischen en — Kleie p 
wovon zwei ertranken. bez., 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


der Tenne don 100) ile. mud 

e von ilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772 Gr. 160 Mk. bez., 

bunt 724 Gr Be bez., inländ. 
. bez. 


Private eingefunden. Nen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


e e 


ilogr. inländ. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſit 
83—85 Mk. bez. a 
Hafer per 1 55 von 1000 Kilogr. inländ. 


ez. 
trunken.) Beim Fiſchfange auf der Scheſchuppe Kleeſaat ver 100 9205 


Kilogr. Weizen⸗ 4,05 —4,10 Mk. 

Roggen⸗ 4,45—4,60 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
enbement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 


ber go ſef Lauffs e MEET 
Ueber Joſef Lau neues . iſitpr o Neufahrwaſſer 8.47% 
lern⸗ Drama, das bei den diesjährigen Mk. inkl. Sack bez. * 


30.1 
Wiesbadener Feſtſpielen zur Aufführung gelangt, 
weiß der „Rhein. Kour.“ folgende ee > 


Hamburg, 12. April. Rüböl ruhig, loko 47. 


machen: „Joſef Lauffs Hohenzollern⸗Dramg „Der — Petroleum ruhig. Standard white loko 6.35. 


fl 


e 
Eiſenzahn“, welches bekanntlich wiederholt dem Wetter: Schön. 
Kaiser vorgelegt wurde, hat ſich auch inſofern 


des allerhöchſten Intereſſes zu erfreuen gehabt. 2 — — 
als ein Theil der Koſtüme nach Handzeichnun⸗ 5 8 28 Ba 58 a 
gen bes Katjers für die hiefige Bühne unter der) 5 3 82 ISSII II I 8288 
ewährten Leitung des Oberinſpektors Raupp an⸗ S 2 8 8 2 5 8 
gefertigt worden iſt. „Der Eiſenzahn“ ſpielt in. 2 = — |, TREE 
einer auch für die Koſtifmkunde ſehr intereſſanten SE = |u & 8 9 — 
Zeit: da, galt es natürlich wieder einmal für) SE 8 15, ,TS21TıT 8 18 
unſere hieſigen bewährten Kräfte dieſes Faches, AS & 3 18 * L „i 
eine ſchöne Aufgabe zu lösen. Ebenso ſtreng wie 3 = — 2 8 8 
in der Edelmann⸗ und Bürgertracht die Eigen⸗ 8 = S — 7 
thümlichkeiten der Zeit nachgeahmt wurden, 2 8 * 5 38388 22 
arbeitete Oberinſpektor Schick daran, uns eine S888 3887 2 
getreue Nachbildung des alten Berlins jener Zeit ER SB STE 8 8 
auf die Bühne zu ſtellen. Es giebt kaum ein n 8 8 2 2 2 8 E 
Archiv, eine Sammlung und eine Autorität des 888 2 N 
Studiums dieſer Zeiten, die nicht herangezogen Dez 8 8 8 az 
worden wäre, um das alte Berlin des Eiſenzahn S8 2 [28887 111 1 111]5888 
neu erſtehen zu laſſen. So wird der Marktplatzl Z 88 8 8 8 83 
mit dem Roland Standbilde und dem Ausblick 2 * = een — 
auf die Nicolaikirche hier ſich genau ſo zeigen, 8 28 F 3 
wie zu damaliger Zeit. Das Roland ⸗ Standbild 8 2 2. A 8 3 
hat eine genaue Nachbildung erfahren und wird. S2 S® + Pe 
alle überraſchen, denn es ift 7 Meter hoch in S ZS S8 8 0. 
natürlicher Geſtalt für die bieſige Bühne von © Tl 580g 8 88 
Seren Oberinipeftor zit beriönli miobelliet 3 S SEE 8 85 5 8 8 38353 
orden. Da der „Steinerne“ Roland beim S 8 
Sturze zerbrechen zunß, kaun man he denken.“ & SSS Sf ECTT 


x 14 . 1 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der Magiſtrat in Thorn beab⸗ 
ſichtigt den Bau eines Privat- 
Anichlun ⸗Geleiſes, welches das 
Schlachthaus mit der Thorn⸗ 
Juſterburger Eiſenbahn verbin⸗ 
den und ſich an die Hauptſtrecke 
zwiſchen Klm. 140,4 und 140,5 an⸗ 
ſchließen ſoll. Der Auſchluß an die 
Bahn findet im Gebiete der Gemeinde 
Mocker ſtatt; der größte Theil der 
Anſchlußbahn ſelbſt fällt in den Be⸗ 
reich der genannten Gemeinde. 

Der Erläuterungsbericht nebſt 
Plänen und Entwurfszeichnungen liegt 
im Geſchäftszimmer des königlichen 
Landrathsamtes öffentlich während 
der Zeit vom 10. bis einſchl. 24. 
d. Mis. zur Einſichtnahme aus. 
Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 
theiligte Einwendungen gegen die 
Anlage erheben; dieſelben ſind bei 
dem hieſigen königlichen Landraths⸗ 
amt entweder ſchriftlich anzubringen 
oder mündlich zu Protokoll zu geben. 

Thorn den 10. April 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


—— —ͤ — ——ẽ— — 
Die Maurer- und Tiſchlerarbeiten 


* 
für den Neparaturbau 
der Schule Schwarzbruch follen 
au den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Der Vergebungstermin 
findet am Sonnabend den 22. 
April nachmittags 2 Uhr an der 
Schule zu Schwarzbruch ſtatt. Anfragen 
ſind an den Gemeindevorſteher Herrn 
Soutke zu richten. 
Der Gemeindevorſtand. 
Zeige hiermit an, daß ich 


Mellienſtraße Nr. 60 


eine größere 


Waſch⸗ und Plätt⸗ 
Anſtalt 


eröffnet habe und bitte die geehrten 


GO98989098988 


Teppichen, $teppdecken, 


ſowie 


ſeidenen und wollenen Kleider-Stoffen. 


S. David 14“ 


Die Ladeneinrichtung iſt zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. 


SIESGEHBI88898989858 
Geſchäftsverlegung. 


Meine bedeutend vergrößerte Uhrenhandlung nebſt Neparaturs 


Breiteſtraße 
14. 


Herrſchaften, mein Unternehmen gütigſt Werkitätte befindet ſich jetzt in meinem Haufe 


zu unterſtützen. Es wird mein Be⸗ 

ſtreben ſein, die Aufträge ſauber und 

billig auszuführen. Auch werden 

Handſchuhe zum Waſchen und Aus⸗ 

beſſern angenommen, und erbitte ich 
Beſtellungen auch per Poſtkarte. 
Hochachtungsvoll 

Marie v. Manstein, 

Mellienſtraße Nr. 60. 


ſichtiget Zieglermeiſter 


Ne 


aus der Kurz'sch 


uſtädter Markt Nr. 12 


unmittelbar neben der Apotheke. 


Louis Grunwald, Uhrmacher. 


Nürnberger Bier, 


sogenanntes „Siechen’sches“, 
en Brauerei (Reif) in Nürnberg, empfiehlt in Original- 
Gebinden jeder Grösse 


wird von ſofort für eine Ringe Fr jiedr. Dieckmann- Posen, 


ofen ⸗Ziegelei geſucht. Meldungen 
find an T. Sikorski, Brieſen 
Weſthr., zu richten. Ve 


Generalvertreter für die Provinzen Posen bezw. Westpreussen. 


ısand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


des geſummten großen Wanrenlagers 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 
Das Lager bietet die größte Auswahl in 


fertiger Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, 


Portieren u. Läuferstoffen 


3 
Einen Laden Herrſchaftliche Wohnung 


hat zu vermiethen von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 


E. Szyminski. lichen Zubehör von ſogleich od. ſpäter 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 


Der Geſchäftskeller ſtraße 60 im Laden. 
Altſtädt. Markt 37 iſt vom 1. Juli 9 er f gal de Wohnungen 


d. Is. ab zu vermiethen. 
A. MHattheslus. von 5, und 7 Zimmern von 
ſofort zu vermiethen in unſerm 


‚sin fru Vorder sinne neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 
in der Brückenſtraße, möblirt auch Ser ſflliche Wohnung. 


unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Btg.| Die erſte Etage, Breiteſtraße 24, 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


Möblirtes Zinner 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 16, I. l Wohnung, A 5 
M. Z. ſof. billig 3. v. Thurmſtr. 16, prt. | miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Moͤbl. Zim. zu verm. Bacheſtr. 9, III. I T gut möbt. Jimm. 3.d. Seglerſtr. 4, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn” 


neu und gebraucht 
been 


in allenGrössen, 
198 Hier baranti: 
JODAMSRESSLER 
Maschinenfabrik 
<= DA NZIG 


Herrſchaftliche Wohnung, 


vollſtändig removirt, von 6—7 Zimm., 
1. und 2. Etage, zu vermiethen 


Schul- u. Mellieuſtr.⸗Ecke 19. 


1. Etage mit Balkon 
Vreiteſtraße 34, 


5 Zimmer ꝛc., per 1./10. zu ver ⸗ 
miethen. 
Justus Wallis. 


Meſleſtraße 20, J Tr. 


7 
iſt die Wohnung, beſtehend aus 5 
Zimmern ꝛc., z. 1. Oktober zu verm. 


Muanſardenwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Waſſerleitung 
verſehen, iſt billig zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 
Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 
Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrschaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Eulmerſtraße 20. 


NIN J 

Beldeatuße 95 3 Treppen, 

ine W „3 Zimmer, 

Aubehor vom, i. e en agen 
mi Pr 

hir? Hof, 1 Treppe. N 


——f 


